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Sejm. 


Das Programm des neuen Finanzminiſters. 


f In der Donnerstagsſitzung hielt der neue Finanz 
miniſter Jaſtrzebski ſeine Programmrede. Sie hatte folgen⸗ 
den Wortlaut: 

Hoher Sejm! Schon in dem Augenblick, als dem Hohen Seim 
der Haushaltsplan für das Jahr 1922 vorgelegt wurde, war es 
ganz klar, daß alle auf den erwarteten Preisrückgang geſtützten 
Poſten des Haushaltsplanes nicht der Wirklichkeit entſprachen und 
bedeutend überſchritten werden mußten. Der im März auf 130 
Milliarden beranſchlagte Fehlbetrag wurde im Juni auf 
ungefähr 400 Milliarden berechnet. Der erwartete 
Preisrückgang iſt nicht nur nicht erfolgt, ſondern wir beobachten 
bon Februar ab bie entgegengeſetzte Erſcheinung, die in den monat⸗ 
lichen Teuerungszulagen für die Staatsfunktienäre zum Ausdruck 
kommt. In gleichem Maße wächſt jtändig die Emiſſion. Das 
Anwachſen der Staatsſchulb iſt infolge der ergiebigen 
Einkünfte aus der Danina auf kurze Zeit aufge⸗ 
halten worden. Ende Auguſt und Anfang Septem⸗ 
ber haben die Preiſe für alle Produkte ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht. Dieſe Geldmarktlage kommt in dem Anwachſen der Per⸗ 
ſonal⸗ und der onen aller Poſitionen des Haus⸗ 
haltsplane: zum Ausdruck. Möglicherweiſe kann eine genaue und 
ſehr vorſichtige Aufſtellung Ende dieſes Jahres folgendes Bild des 
Haushaltsplanes ergeben: Die Zunahme der Perſonalausgaben 
beträgt 287 Milliarden und die aller anderen außer den Perſonal⸗ 
ausgahen 276 Milliarden, was zuſammen mit der im Haushalts⸗ 
plan präliminiexten Summe von 692 Milliarden 1555 Milliarden 
ergeben wird Da die Einkünfte mit dem Voranſchlag im ganzen 
603 Milliarden ausmachen werden, iſt alſo ein Fehlbetrag 
bon 552 Milliarden borgeiehen. In dieſer Summe iſt bei 
den Iuveſtitionen der Haushaltsplan um 60 Milliarden über⸗ 
ſchritten worden; die verbliebene Summe ört zu den außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben. Eine eingehende Aufftelung der Erhöhungen 
der Ausgaben und Einkünfte werde ich im Finanzhaushaltsaus⸗ 
ſchuſſe vortogen. Dieſes ſtänvige Wachſen der ſtaatlichen Aus gaben 
hat eine beträchtliche Vermehrung der Schulden des 
Staatsſchatzes in der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe zur Folge 
gehabt. Die Schuld beträgt gegenwärtig 314 Milltarden. 
Auch die Zunahme der Emiſſion auf 422 Milliarden, davon 275 
Milliarden nicht entſprechend gedeckt, iſt eine Folge der Zunahme 
der Staatsausgaben geweſen. Im Zuſammenhang mit dieſer 
Lage lege ich dem Hohen Sejim Geſetze über die Er mächti⸗ 
gung zu einer weiteren Schulden machung in der Pol⸗ 
niſchen Landesdarlehnskaſſe bis zu 370 Milliarden und zu einer 
weiteren Emiſſion einer ungedeckten Summe von 350 Milliarden 
vor. In den oben erwähnten Ausgaben find ſchon die für die 
ſchleſiſche Wojewodſchaft nötigen Kredite, die unge⸗ 
jähr 7 Milliarden betragen, miteinbegriffen. Der Mangel an 
Umlaufsmitteln in ganz Deutſchland t in Ober⸗ 
ſchleſien eine kataſtrophale Lage fſen und mich 
gezwungen, dort vorläufig die polniſche Mar? in Ver⸗ 
Er zu, 1 7 3 die Vermehrung der 
Emiſſion der polniſchen rk nach ſich zieht. Ich betone, 
ich nicht die Abſicht habe, gegenwärtig den 3 92 Genfer 2 — 
kommens in Anwendung zu bringen und zwangsweiſe ein feſtes 
Verhältnis der polniſchen Mark zur deutſchen Mark feſtzuſetzen. 
Zu dieſer abwartenden Haltung zwingen mich ſehr ernſte Gründe. 
Wenn in Oberſchleſien gleichzeitig zwei Valuten im Umlauf ſind, 
dann erleichtert dies ganz und gar nicht das normale Wirtſchafts⸗ 
leben in dieſem Gebiete, das das alleinige Ziel aller unſerer Be⸗ 
ſtrebungen ijt, und zum zweiten möchte ich nicht ohne notwendigen 
Grund unſere Emiſſion vergrößern, beſonders deshalb nicht, weil 
ich gegenwärtig nicht in der Lage bin, zu beſtimmen, welche Sum⸗ 
men in polniſcher Mark flüſſig gemacht werden müßten, um auf 
den ſchleſiſchen Markt geworfen zu werden. Dieſe ernſte Lage 
unſerer Jinanzen iſt die Wirkung einer ganzen Reihe von Ur⸗ 
ſachen, die bis in die erſten Tage unſeres jungen Staatslebens 
reichen, und kann und darf nicht durch die — — Emiſſionen er⸗ 
Härt werden, durch Fehler dieſer oder jener Regierung, durch die 
falſche Politik einzelner Finanzminiſter. Die einzelnen Beſtand⸗ 
teile der jetzigen Republik wurden in der Vorkriegszeit außerhalb 
ihres Bereichs finanziert. Der Induſtrie, dem Handel und der 
Landwirtſchaft kamen ergiebige Kredite aus Mittelpunkten zugute, 
die uns gegenwärtig fremd find. Im Augenblick der Bildung des 
polniſchen Staates ſind alle dieſe Laſten auf unſere Schul⸗ 
tern gefallen. Die Bedürfniſſe waren ungeheuer groß, da man 
nicht nur den normalen Lauf der Staats maſchine unterſtützen, 
ſondern ſie von Grund auf neu ſchaffen und den neuen veränderten 
Bedingungen anpaſſen mußte. Wegen der ungeheuren Verni 
tung des Landes durch den Krieg und wegen der ſyſtematiſchen 
Verwüſtung aller Produktionswerkſtätten durch Requiſitionen ſeitens 
der Okkupanten, ſowie infolge der Erſchöpfung aller Kapitalvorräte 
in privaten Händen mußte der Staat Aufgaben übernehmen, 
die für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau des Landes notwendig 
waren, aber ſeine Kräfte überſtiegen. 

Die Mittel, die ſich in den Händen des Staates befanden, 
waren angeſichts der allgemeinen Armut gering, und jo konnte 
es nicht anders ſein. Tatſache iſt, daß wir bedeutende Kre⸗ 
3 „ Aber wenn Les die Art 
ihrer endung prüfen, dann gelangen wir zu der rzeugu 
daß ein Drittel dieſer Kredite Are ae dan 
und faſt der geſamte Reſt für Verpflegungszwecke 
benutzt wurde. Es iſt überflüſſig, daran zu erinnern, daß im 
Jahre 1919 amerikaniſche Inſtitutionen und der Staat ſelbſt 
1300 000 Kinder vor dem Hungertode bewahrten. Um den drin⸗ 
gendſten Bedürfniſſen gerecht zu werden, beſtritten wit den leichten 
aber ſchlüpfrigen Weg der Emiſſionen zur Deckung der Staats⸗ 
ausgaben und der Ausgaben für wirtſchaftliche Zwecke. Wir waren 
uns nicht genügend klar über die Gefahr, wir ſahen nur die Not⸗ 
wendigkeit, die Wunden zu heilen, die der Krieg geſchlagen hatte, 
ohne darauf zu achten, woher die Mittel für die verſchiedenen Be⸗ 
dürfniſſe des nationalen Lebens kommen ſollten. Wir überſtürzten 
das Tempo und wollten alles auf einmal ausführen, in j 
Falle aber möglich ſchnell vorgehen. Das Prinzip, das wir zur 
Rechtfertigung der langfriſtigen Staatsanleihen, bezüglich der Not⸗ 
wendigkeit, alle zur Teilnahme an den Staatslaſten heranzuziehen, 
anwandten, iſt jetzt in das Gegenteil verkehrt. Wir wollen die 
Arbeit künftiger Geſchlechter ausführen und alle Laſten aus eigenen 
Mitteln decken. Wir ſchufen weitumriſſene Projekte, 
die ohne Zweifel von Nutzen, aber in finanzieller Hinſicht un⸗ 
durchführbar ſind. Wir wollen nicht davon ſprechen, daß die 
Aufgaben des Staates ſich unſern Mitteln anpaſſen müſſen, wir 
dürfen nicht ſo leben, wie wir es wünſchen, ſondern ſo wie es 
unjere beſchränkten Einnahmequellen erlauben. Alle Zweige der 
Produktion, alle Faktoren des Wirtſchaftslebens wenden ſich, wie 
es ja nicht anders ſein kann, an die Regierung mit der Bitte 


Einzelnummer 50 Mark. 


1 
(Poſener Warte) 


der Regierung trug zur Feſtigung dieſer grundfalſchen und ge⸗ 
fährlichen Konzeption bei. Wir gründeten neue Kreditinſti⸗ 
tute, die reine Regierungsinſtitute ſind, oder doch 
unter ſtarker Teilnahme der Regierung geführt werden. Wenn 
wir hierzu 99 Privataktienbanken hinzufügen, ſo erhalten wir ein 
Netz von Kreditinſtituten, durch das wir die Kredite an die äußer⸗ 
ſten Grenzen des Landes leiten. Zur Aufrechterhaltung 
des Wirtſchaftslebens find dieſe Mittel zu gering, alle 


dieſe Faktoren vergrößern in unerhörtem Maße den Druck auf 


den Staatsſchatz in der Richtung einer weiteren Inflation, da 
wir immer vor der Befürchtung ſtehen, daß das wirtſchaftliche 
Leben eine Hemmung erfahren könnte, und die ſchon begonnenen 
Arbeiten unterbrochen werden müſſen. Der einzige Ausweg iſt die 
Neutraliſierung der Inflationsfolgen auf dem Wege der Steuer⸗ 
erhebung. Leider waren alle Bemühungen in dieſer Richtung 
ohne Erfolg. Den Weg des geringſten Widerſtandes beſchreitend, 
legten wir den Hauptdruck auf die indirekten Ausgaben. Die 
SPolerigkelten in der Organiſation und gewiſſe wrtſchaftliche 
Erfolge gaben auf dieſem Gebiet keine befriedigenden Ergebniſſe. 
Die Spiritusakziſe bringt dem Staate, obwohl bedeutende 
itberſchüſſe vorhanden find, kaum einen Teil der dem Fiskus zu⸗ 
ſtehenden Einnahmen. Nach dem Haushaltevoranſchlag müßte der 
Konſum 0,6 Liter auf den Kopf betragen. Der Konſum vor dem 
Kriege betrug 2,7 Liter. Die tatſächliche Einnahme wird eine 
gewiſſe Vermehrung des Konſums beweiſen. Es iſt dies jedoch 
der unerſchütterliche Beweis dafür, daß drei Viertel des 
Konſums der Kontrolle des Fiskus entgehen. 
Hierzu trugen viele Urſachen wie der Mangel an Kontrolluhren 
in einigen Brennereien und die hohen Sätze der Akziſe, welche 
geheime Brennereien ermöglichen, bei. Es ift dies mit Rückſich 
auf die Verluſte und auf die Bevölkerung, welche Alkohol von 
ſehr zweifelhafter Gattung erhält, ein doppelt uner⸗ 
wünſchter Zuſtand. Wenn das Tabakmonopol auch eine be⸗ 
deutende Vermehrung der Einnahmen bringt, er⸗ 
fordert es andererſeits die Erhöhung der Produktion und die Er⸗ 
leichterung des Verkaufs. Auf dem Gebiete der direkten 
Steuern bildete nur die ſtaatliche Abgabe ein hervorragendes 
Moment. Die Grundſteuer in der gegenwärtigen Form er⸗ 
reicht nicht den 20. Teil der Einnahmen der Vor⸗ 
kriegsgeit. Die Gewerbeſteuer erbringt kaum den 
8. Teil der Einnahmen der Vorkriegszeit. Die 
Kapital- und Rentenſteuer ergeben tatsächlich nicht?. 
Im eigentlichen Sinne geſprochen, wollten wir unfer Steuerſüſtem 
auf die Einkommenſteuer ſtützen, eine Steuer, die am 
ſchwierigſten auszumeſſen, und die am wenigſten dem gegen⸗ 
wärtigen Stand unſeres Wirtſchaftslebens- angepaßt iſt. Bis 
hatte dieſe Steuer keinen Erfolg, da fie erſt in dieſem J 
zum erſten Mal in neuer Form für Jahr 1920/21 erhoben 
wurde. Gerechterweiſe muß die große Schwierigkeit betont wer⸗ 
den, die ſich aus der Anwendung der Staatsnormen im Lande er⸗ 
gibt, wonach vier verſchiedene Zivilgeſetzgebungen 
und drei verſchiedene Fiskusſyſteme bei völlig neuem 
Apparat, der noch dazu ſchlecht funktioniert, beſtehen. Die Haupt⸗ 
urſache unſerer Mißerfolge auf diefem Gebiet war die jtändige 
Depreſſion der Valuta, dank der ſich die Steuererhebung, 
wenn man ſich genau ausdrücken will, in anderer Valuta vollzog, 
als ſie beſchloſſen wurde. Die Erneuerung unſeres Wirt⸗ 
ſchaftslebens nach dem Kriege geht mit großer Intenſität 
vor ſich. Auf manchen Gebieten erreichten wir ſchon die Ziffer 
der Vorkriegszeit. Das beweiſt unzweifelhaft die große Lebens⸗ 
fähigkeit der Volkskräfte und bietet die Gewähr für einen geſunden 
Optimismus in der Zukunft. Dieſe Entwicklung iſt aber von 
einer normalen Entwicklung weit entfernt, und bildet in vieler 
Hinſicht geradezu einen Irrweg. Dieſes iſt eine der Urſachen der 
gegenwärtigen Unzulänglichkeften.“ 0 E 

Die Ausſprache über die Rede des Finanz⸗ 
miniſters wurde bis zur Vorbereitung der Arbeit über die 
Finanzvorlagen vertagt. 

Man trat in die Beſprechung der Wahlordnung zum 
Sejm ein. Berichterſtatter war der Abg. Buzek. Der Refe⸗ 
rent erklärt, daß verſchiedene Artfkel der Wahlordnung eine Er⸗ 
gänzt erfordern. Die Novelle iſt die Vervollſtändigung ein- 
zelner Artikel, die Ausnahmen in einigen Punkten vorſehen. Mit 
Rückſicht auf den Artikel 2 der Wahlordnung, der beſagt, j 
Wah ber ee . d n Kreise fans ene Wingieh 0 
dem er in die Wahlliſte eingetragen wurde, erklärt die 
daß Perſonen, die mit Rückſicht auf ihren Beruf am Tage der 
Abſtimmung nicht an dem Orte anweſend ſein können, wo ſie in 
die Wahllifte eingetragen wurden, ausnahmsweiſe an einem 
andern Ort abstimmen können. Der Artikel 16 der Wahlordnung 
ſieht vor, daß dem Wahlkommiſſar das Aufſichtsrecht 
über den Verlauf der Wahlen zuſteht. Die Novelle 


ich. weiter vor, daß dieſe Aufſicht von einem Wahlkommiſſar ausgeübt 


werden muß, den Innenminiſter ernennt. In Gebieten mit 
mehr als 10 000 Einwohnern ſoll ein eigenes Wahlkommiſſa⸗ 
riat gebildet werden. Da ſich die Fälle häufen, in denen fi 
die Mitglieder der Wahlkommiſſionen den ihnen auferlegten Pflich⸗ 
ten entziehen, ſo ſetzt die Novelle hierfür eine Strafe von 200 000 
Mark feſt. Es wurde auch beſtimmt, daß für den Fall, wenn ein 
Mitglied der Kommiſſion ſich am Tage der Wahl von ſeiner Tätig⸗ 
keit zurückzieht, der Vorſitzende ſelbft die Funktion eines Kom⸗ 
miſſionsmitgliedes übernimmt. Wenn aber der Vorſitzende der 
Kommiſſion ſich ebenfalls zurückzieht, können die Wahlbehörden 
die Wahltätigkeit auf 5 Tage verſchieben. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung bildete die dritte Leſung 
des Geſetzes über den Schutz der kleinen Landpächter. 
Berichterſtatter war der Abg. Zaleski. Der Referent ſchlug 
einen Zuſatz zum Geſetz vor, der auf eine Herabſetzung des 
Pachtzinſes abzielt. Nach den Anſprachen verſchiedener Abge⸗ 
ordneten legte der Referent den Entwurf eines neuen Geſetzes 
bezüglich der Nutznießer in den Oſtmarken vor. Auf den Antrag 
des Abg. Trzeinski wurde das Geſetz dem Ausſchuß über⸗ 
5 mit dem Hinweis, daß das ausgearbeitete Projekt in der 

ollſitzung am Sonnabend vorgelegt werden ſoll. 8 

Der Abg. Kedzior berichtete über das Geſetz über den 
Ingenieurtitel. Das Geſetz erkennt dieſen Titel nur Per⸗ 
ſonen zu, die in dem Augenblick, da dieſes Geſetz ins Leben tritt, 
ihn rechtlich, d. h. auf Grund der abgelegten Studien, beſitzen. 
Das Geſetz ſieht eine Strafe von 200 000 M. für den Mißbrauch vor. 
Das Geſetz wurde in zweiter und dritter Leſung mit einer Ab⸗ 

nderung angenommen, die die Strafe von 200 000 au 
500 000 M. erhöht. Hierbei wurde der e r ſte Teil des An 
trags abgelehnt. 5 

Bei der Feſtlegung der Tagesordnung für die nächſte Sitzung 
forderte der Abg. Sulikowski die Anderung des Geſetzes übe 
den Mieterſchutz und a hernach, daß dieſes Gesch 
überhaupt von der Tagesordnung geſtrichen werden 
ſolle. Während der Anſprache des . Sulikowski entſtand 

roßer Lärm. Der Marſchall verſuchte vergeblich, dieſes 
Lärms Herr zu werden und ſchloß darauf die Sitzung. 


geblalt 


oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anıpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


ſieht] und die ruſſiſchen Päſſe zur 


ich | Wähler nicht die Verß 


81. Jahrgang. Nr. 215. 


Erſcheint 
an allen Werltagen. 


An zeigen preis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens 50.— M. 
Reklameteil 180.— M. 
Stellen⸗Geſuche und 

/ «Angebote . . 40.— M. 
Für Aufträge ( Millimeterzeile im Anzeigenteil 10.— d. M. 
aus Deutſchland X Reklameteil 36.— d. M 


Deutſche Frauen! 


Habt Ihr Euch auch ſchon überzeugt, daß auch 
Jhr in den Wählerliſten richtig angeführt ſeid? 

Die Liſten liegen vom 15. September bis 
einſchl. 28. Seplember in Der Zeit von 12 Uhr 
mitiags bis 6 Uhr abends an folgenden Stellen 
zur öſſentlichen Einſichtnahme aus: 

für Schrodka (Altſtadt rechts der Warthe) in der 
Schule in der ul. Bydgoska (fr. Bromberger Str.), für die 
Altſtadt am linken Wartheufer im Rathaus und in der 
Schule in der ul. Wroctawska (fr. Breslauerſtr.) 16, für 
Wilda im Schulgebäude Görna Wilda (fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße) 14/16, für St. Lazarus in der Schule in der 
ul. Berwinskiego (fr. Baarthſtr.), für Jerſitz in der Schule 
in der ul, Stowackiego (fr. Karlſtr). 


Deuiſcher Wahlausſchuß Poſen, 


Walt Leſzezynskiego 2. Fernruf 4174. 
EEE ³·ꝛ.¹é¹ . DADETTETT 


vor den Wahlen. 


\ Wichtige Termine. 

Folgende Daten ſind bei der Vorbereitung der Wahlen zu 
beachten: 

Der 26. September iſt der Tag der Anmeldung der Reichs⸗ 
Kandidatenliften; 

der 28. September der letzte Tag, an dem die Wählerliſte zur 
Durchſicht ausliegt; 

der 29. September der letzte Termin, an dem eine Reklamation 
an den in der Wihterlſe dder weg werden kann wegen Aus- 
laſſung in der hlerli oder wegen Eintragung eines nicht 
Wahlberechtigten. 


Der Wahlkalender für Oktober 


lautet: 

4. O Die Kandidaten aus den ſtaatlichen Liſten über⸗ 
geben dem Vorfitzenden der Wahlkommiſſion die Erklärung über 
ihr Einverſtändnis mit der Kandidatur (Art. 59, S. 1). 

5. Oktober. Letzter Termin für Meldung der Einſprüche gegen 


die Reklamation wegen Ausſtreichung aus der Wählerliſte (Art. 37). 
6. Oktober. A 


meldung der Kandidatenliſte der Wahlkreiſe 
(Art. 44). 


9. Oktober. Die Stimmbezirkskommiſſionen ſchicken an die 
Wahlkreiskommiſſionen 2 mplare der Wählerliſte (Art. 39, S. 2). 

13. Oktober. Die Stimmbezirkskommiſſion nimmt die ein⸗ 
gehenden Einſprüche gegen die Streichung aus der Wählerliſte an 
und ſchickt ſie der Wahlkreiskommiſſion (Art. 39, Satz 3). z 

14. Oktober. Der Bevollmächtigte der Kandidatenliſte des 
Wahlkreiſes übergibt dem Vorſitzenden der Wahlkreiskommiſſion die 
Erklärung über den Anſchluß der Wahlkreisliſte an die ſtaatliche 
Liſte (Ark. 57, Satz 1 und 2). =; ER 

19. Oktober. Die Wahlkreiskommiſſionen ſchicken den Stimm- 
bezirkslommiſſionen 2 Exemplare der endgültig feſtgeſetzten Wähler⸗ 
liſte, gleichzeitig ſchicken ſie die dritten Exemplare den zuftändigen 
Gemeindevorſtehern (Art. 40). x 

23. Oktober. Der Vorfitzende der Stimmbezirkskommifſſion legt 
die endgültig aufgeſtellte Wählerliſte zur öffentlichen Durchficht 


27. 
Wäßferliſte Art. 48, Satz 1). 
Die Wahlen zum Sejm ’ 
finden am 5. November ſtatt, 
die Wahlen zum Senat 
N am 12. November. 


Die Legitimation der Wähler. 

Gegenüber den verbreiteten Gerüchten, daß bei der Abſtimmung 
zum Sejm und Senat durchaus ſchriftliche Identitäts dokumente 
verlangt werden und daß elne Dokumente wie die deutſchen 
ung der Identität der Perſon des 
Wählers nicht genügend feien, veröffentlicht der Generalwahlkommiſſar 
in polniſchen Blättern folgende Aufklärung: 

Die Beſtimmung Art. 75 der Sejmwahlordnung legt dem 

ng des Nachweiſes der Identität der Perſon 
auf, ſofern irgendein lied der Bezirkskommiſſion oder ein Ver⸗ 
trauensmann vor der Abgabe der Stimme nach dieſer Richtung hin 
keinen Einſpruch erhebt. Wird ein Einſpruch erhoben, ſo hat der 
Wähler ſeine Identität durch genügende Dokumente oder durch zwei 
Zeugen, die perfönlich irgend einem Mitglied der Kom⸗ 
miſſion bekannt find, nachzuweiſen. Welche Dokumente genügend 
ſind, darüber entſcheidet lediglich die Wahlkommiſſion in jedem ein⸗ 
zelnen Falle. ohne daß dagegen Einſpruch erhoben werden kann.“ 
Sämtliche Gerüchte, daß irgendwelche Perſonalausweiſe aus⸗ 
eſchloſſen werden und daß die Identität nachgewieſen werden muß. 
An unbegründet. 


Die Kreisblätter als Barteiorgane, 


7 des partelloſen Charakters der Kreisplätter hat der 
Poſener Wofjewode folgende Verfügung erlaſſen: Ich habe 
bemerkt, daß in einzelnen Kreisblättern ſeit einiger Zeit 
Artikel parteipolitiſchen Inhalts erſcheinen, die deutlich 
das Merkmal des parteilichen Vorwahlkampfes tragen. Auf dieſe 
Weiſe wollen einzelne Parteien ihrer Vorwahlagitation gewiſſermaßen 
einen amtlichen Charakter geben unter dem Deckmantel der 
Autorität des amtlichen Organs. Ein derartiges Verfahren kann 
ich nicht dulden. Ich erſuche die Herren Staroſten. ihren ganzen 
Einfluß dahin geltend zu machen, daß der Inhalt des nicht⸗ 
amtlichen Teils in u Hinſicht parteilos ausgeſtaltet 
wird und frei von jeglichen oben bezeichneten parteipolitiſchen 
Artikeln bleibt. Sollten ſich die Redaktionen des nichtamtlichen 
Teils dieſem Wunſche der Herren Staroſten nicht anpaſſen, 
ſo müßten dieſe anordnen daß das Kreisblatt beſonders erſcheint und 
nur den amtlichen Teil enthält. Sofern die Herren Staroſten mit 
den Redaktionen des nichtamtlichen Teils zu einem Einvernehmen 
im Sinne der obigen Anweiſung gelangen, ſo müßten ſie ſich die 
Kontrolle über den Inhalt des nichtamtlichen Teils ſichern. Bei 
dieſer Gelegenheit erinnere ich die Herren Staroſten daran, daß ſie 
entſprechend den ihnen durch wich erteilten Anweiſungen in ihrer 
Amtstätigkeit abſolute Parteiloſigkeit zu wahren und 
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darauf zu achten haben, daß ſämtliche ihnen unterſſellten Organe 
ſich ebenfalls dieſer Anweſſung anpaſſen. In der Gorwahlveriode 
laſtet dieje Pflicht auf den Verwaltungsbebörden doppelt. Sämtliche 
Vergehen werden mit rückfichtsloſer Härte auf dem 
Disziplinatwege geahndet werden. 


Die deutſchen Kandidaten für Lodz. 
Ledz. 22. September. In ciner am Mittwoch dieſer Woche 
gehaltenen deutſchen Wählerverſammlung wurden für dem Selm 
‚ folgende Kandidaten aufgeſtellt: Arthur Kronig, Redakteur (Arbeits⸗ 
partei) Wilhelm Rudolf Fandrych, Großkaufmann (Bürgeiliiher), 
Ludwig Kuk. Druckereileiter (Arbeitspartei) Em Timm, Kauf⸗ 
maun (Bürgerlicher), Oskar Seidler, Arbeiter Arbeits partei), Emil 
Kunitzer, Lehrer ea) Gottlieb Netz. Angeſtellter (Arbeits⸗ 
52 5 — vr 5 71 * — m Prinzip folgende Herren (Ver⸗ 
ete suegerlichen Parteien) aufgeſtellt: 1. Dr. Eduard v. Behrens, 
L. Albert Zfegler, 3. Ludwig Ri ölff. l 


Die bis jetzt fertiggeſtellten Reichsliſten. 

5 Warſchau, 22. September. Bis jetzt gingen dem General: 
wahlkommiſſar folgende ſieben Reichsliſten zu: 1. Die Liſte 
der Polniſchen Volkspartei (Biaft), 2. der Pol niſch⸗Sozialiſtiſchen 
Partei, 3. der Wyzwolenie⸗Gruppe, 4. der Jüdiſchen Arbeiter⸗ 
berufsverhände, 5. die Liſte des Proletariats van Dorf und Stadt 
Communiſtiſche Lifte), 6. die Liſte der Volksräte (Mafowieski und 
Jankowski), 7. die Liſte der Nationalen Arbeiterpartei (Chadzyüski, 
Wachowlak, Fichna, Waſgliewicz, Herz und Roguſgezak). — Allen 
Anſchein nach haben folgende drei Hauptgruppen die größte 
Ausſicht auf Erfolg: die Poluiſche Volkspartei, 
die Nationale Arbeiterpartei und die National⸗ 
demokraten, die unter verſchiedenen Namen auftreten. Die 
Jentrumsgruppen, alſo in erſter Linie die Stadtbürgerparteien, 
Gaben bisher noch keinen Wahlblock gebildet, ſondern jie ſchloſſen 
fd zu bier verſchiedenen Gruppen mit ſelbſtändigen Wahlaus⸗ 
cüſſen zuſammen. Vor kurzem erſchtenen in der Preſſe Nach⸗ 
richten, daß die erſte Lifte, das iſt die Lifte der Polniſchen Volks⸗ 
Partei, mit Rückſicht auf das Kompromiß, welches im letzten Augen⸗ 
Hic, gwiſchen der Witos⸗Gruppe und der Linken der Polniſchen 
Volkspartei, der Stapinski⸗Gruppe, geſchloſſen wurde, eine Knde⸗ 
zung erfahren werde. ber den Block der nationalen 
Mi nderheiten bringt die Preſſe eine ganze Reihe von Nach⸗ 
rchten, die ſich jedoch zum Teil widerſprechen. Bald iſt von der 
Geſchloſſentzeit des Blocks die Rede, bald von inneren Zwiſtig⸗ 
keiten. In jedem Falle iſt es Hoher, daß der Block der nationalen 
Minderheiten in den Oſtmarken, befonders in Weißrußland, wenig 
Erfolg haben dürfte. 1 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Die Lage der Indnuſtrie in Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Kattowitz, 22. September. Während die Korfanty⸗Preſſe und 
re Gefolgſchaft immer noch die Schuld an den gegenwärtigen 
Verhältniſſen auf Deutſchland abzuwälzen verſucht, ſpricht die 
Krakauer „Nowa Refarma“ von einer Vernadläjii- 
gung der Provinz Schleſien durch die polniſche Regie⸗ 
rung. Das Blatt ſchreibt: „Die ſchwere Kriſe, deren wir Zeuge 
find, iſt nicht nur auf die ſchlechte Verpflegungslage, 
ſondern auch auf die fatale Lage der oberſchleſiſchen Kohle n⸗ 
induſtrie und dieſe wiederum auf die denkbar ſchlechteſten 
Ei ſenbahnverhältniſſe zurückzuführen. Es gab in Ober⸗ 
ſchleſien Tage, wo ein Transport von Kohlen wegen Lokomotiv⸗ 
mangels überhaupt nicht ſtattfand, und es find keinerlei Aus⸗ 
ſichten auf Beſſerung vorhanden, weil im Herbſt und Winter der 
Bedarf an Transportmitteln noch weit größer ſein wird. Unter 
den Verkehrsſchwierigkeiten hat aber auch die Eiſeninduſtrie 
zu leiden, die gegenwärtig mit Rückſicht auf den Kursrückgang der 
deutſchen M. vorzügliche Geſchäfte machen könnte, aber nicht 
in der Lage iſt, die Abnehmer regelmäßig zu be⸗ 
liefern. Daher beginnt die Produktion zurückzuge aller⸗ 
dings auch aus dem weiteren Grunde, daß viele ge culd⸗ Arbeiter 
nuch Deutſch⸗Oberſchleſien abwandern, die ni durch die aus 
Kongreßpolen zuwandernden geringwertigen e erſetzt werden. 
Man muß in Betracht ziehen, daß die rſchleſtſche enden 
nur eorſtklaſſige Produkte auszuführen vermag, die auf den aus⸗ 
ländiſchen Märkten konkurrenzlos find. Sehr empfindlich macht 
ſich auch der Mangel an Rohſtoffen und Alteiſen be⸗ 
merkbar. Es wäre ſchlimm, wenn die Hoffnungen der oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie, ihren Schrottbedarf aus Polen decken zu können, 
enttäuſcht werden würde: Jedenfalls wird ſie Mühe haben, die 
bisherigen Abſatzmärkte beizubehalten.“ / 


Einſchränkung des Perſonenverkehrs. 
Kattowitz, 22. September. Die „Kattowitzer Ztg.“ teilt mil: 
Vom 17. September ab find bis auf Wiederruf auf der Strecke 
Hindenburg —Myslowitz bzw. Hindenburg—Oswlecim die Per⸗ 
ſonenzüge 227, 228, 230, 272, 275 und 277 ausgefallen. Wie wir 
erfahren, geſchieht die Einſchränkung der Perſonenzüge zu⸗ 
gunſten der Lebensmittelverſorgung Oberſchle⸗ 


Magnus Wörlund und ſeine Erben. 


Roman von Günther von Hohenfels. 

(80, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Gut, daß Du es nicht tateſt. Nun aber höre mich. 
Du halteſt recht, denn Du wollteft und konnteſt kein Geld 
von meinem Vater annehmen, ich denke ſogar, Du ſchickteſt 
auch den Reſt von Buenos Aires zurück. Nun habe ich 
Geld.“ — „Du glaubſt —“ — „Still, laß mich ausreden. 
Ich glaube, als Kaufmann verſtehe ich mehr wie Du, ver⸗ 
ch, aber ich meine es gut. Ich am Tage meiner 
Mündigkeit ein beſtimmtes Vermögen, und dies ift nicht ganz 
klein, ausgezahlt erhalten. Es iſt dies jo Sitte in unſerer 
ig und ich habe es vor meiner Abreiſe nach Buenos 
Aires überweiſen laſſen. Unterbrich nicht — ich werde, ſowie 
wir dort ſind, Deine 3 ſein, ſonſt könnte ich ja nicht an 
Deiner Seite leben, und dann gehört das Meine auch Dir.“ 
— „Magna!“ — „Du ſollſt hören. Ich komme nach Buenos 
Aires nicht ohne Abſicht; ich komme hinüber als die Erbin 
von Wörlands Reederei. Du ſollſt arbeiten. Gewiß! Aber 
nicht, wie Du gedacht haſt, vielleicht gar als Arbeiter auf 
einer Farm: ich habe Beſſeres. Schon lange plante mein 
Vater Verbindungen in Argentinien. Ich denke, der Weg, der 
uns als den zukünftigen Erben der Firma vorgeſteckt ſoll 
ſein, dieſe Pläne meines Vaters auszuführen. Ich weiß, die 
Wahrheit muß an den Tag kommen. Sie wird es. Es iſt 
auch nicht meine Abſicht, nach Europa zurückzukehren, ehe dies 
geſchehen iſt. Solange nit aber in Argentinien find, wollen 
wir dort unſere Kraft daran ſetzen, unſere Firma und damit 
auch unſerem Vaterlande zu nützen. Wir wollen das Land 
bereiſen mit offenen Augen. Wir wollen Verbindungen an⸗ 
knüpfen. Wenn auch mein Vater meine Tat, die mir von 
der Pflicht der Liebe diktiert wurde, jetzt nicht billigt, er iſt 
Kaufmann, der Weg zu ſeinem Verſtändnis geht am ſchnellſten 


durch den Erfolg. Und wenn Du von meinem Vermögen 
mitlebſt, Du fol kein Nichtstuerdaſein führen. Bis jetzt 
ſtandeſt Du in meines Vaters Dienſten, ich a 
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Ware, die als Erſaß für die verlorene Ware b 


langem jeit meine Brüder 


—Voſener Tageblatt. +- 


ſiens, 
verwendet werden. 
kehren, indes hat man noch reichlicher 
ſolche Züge verkehren, die in der Hauptſach 
Angeſtellten nach oder von der Arbeitsſtätte benutzt werden.“ 

Eine Tagung der polniſchen Lehrer Oberſchleſiens. 


Kattywitz, 22. September 


ſtatt. Anweſend waren etwa 1300 Perſonen 
denen die wichtigſten darauf hinzielen, den 
niſchen Charakter zu geben. Die Tagung proteſtrerte gegen 
die Beſetzung der pakanten Lehrerſtellen durch 
Deutſche. Eine Entſchließung ag 


Direktoren der polniſchen Schulen fein ſollen, ferner daß] behalt, daß 


wenigſtens in der unterſten Klaſſe ausſchließlich die 


0 olniſche 
Sprache benutzt wird. 4 


In einer beſonderen Entſchließung wendet 


ſich die Tagung an die polniſche Preſſe und fordert fie auf, alle ſumme aus. 
Außerdem fordert die] wurde gewährt. 


Forderungen aufs eifrigſte zu unterſtützen. 
Tagung weiter die Auszahlung der Bezüge der Lehrer im polni⸗ 
ſchen Gelde und Feſtſetzung der Preiſe für die Artikel des erſten 
Bedarfs im polniſchen Gelde. 


Die Schmerzen des oberſchleſiſchen Kaufmanns. 


Kuttowitz, 22. Septentber. Die „Kattowitzer Ztg.“ ſchreibt: 
„Die Schmerzen des Kaufmanns in Polniſch⸗Schleſien find vor 


und Einfuhr nach Polen wird unendlich erſchwert, eine wirtſchaft⸗ 
liche Orientierung iſt ihm nicht möglich. Was iſt da zu machen? 
Die Münſche der ſchleſiſchen Kaufleute gehen dahin, daß zunächſt 
einmal diejenigen Waren, die drüben lagern, und 
die nach den Abmachungen bis zum 25. Auguſt ohne Einfuhr ⸗ 
zoll bleiben follten, auch heute noch ohne Einfuhrzoll 
bleiben, wenn es ſich um ſolche Waren handelt, die bereits vor 
dem 25. Auguſt zum Import nach Polen dalagen, aber wegen. 
Ausfuhrſchwierigkeiten in Deutſchland nicht bis zum 25. Auguſt 
über die Grenze gebracht werden konnten. Die Kaufmannſchaft 
wünſcht ferner einſtweilige Zollerleichterungen für 
Fertigfabrikate, wie fie bereits für Rohſtoffe und Halb⸗ 
fabrikate beſtehen. Es müßte dann allerdings ein Abſtrömen 
der Waren nach ä verhindert werden. 
Das könnte geſchehen durch praktiſchen Ausbau der bereits be⸗ 
ſtehenden Verbote, Waren aus Oberſchleſien nach Kongreßpolen 
auszuführen.“ 
„Gib die Millionen zurück!“ 

Nummer 212 des „Polak“ (19. September 1922) bringt einen 
gegen Korfanty gerichteten Aufſatz, in dem es in Bezug auf 
die Abſtimmung in Oberſchleſien unter anderm heißt: 

„Die Arbeiterfährer und das ganze Volk arbeiteten für das 
Ideal, nur der Plebiszitleiter arbeitete für ſtch. Kein 
Wunder auch. daß das Plebiszit fo elendig ausfiel, 
wenn der Leiter in einem fort daran dachte, wie er ſich für das 
Plebiszit bezahlen laſſen ſollte. Er fand auch einen Ausweg. Er 
pachtete ſich fünf fiskaliſche Bergwerksſchächte und 
ſicherte ſich damit ein jährliches Einkommen von 30 
Millionen Mark. 

Korfanty predigt, daß er noch keinen polniſchen Pfennig ange⸗ 
nommen habe. Er ſagt nur nicht, warum er ihn nicht an⸗ 
genommen hat. Er hat außer den 30 Millionen noch 
andere Einnahmen, verſchiedene Banken, ſo da 
er dieſe 30 Millionen nicht mehr verzehren kann. Es gibt 
nur einen Menſchen in Oberſchleſien, der ſich am Ple⸗ 
biszit reich gemacht hat, und dieſer Menſch iſt Korfanty. 
Und eine ganze Armee von Angeſtellten leidet Elend und Hunger; 
Korſantys Partei will den Flüchtlingen keine Hilſe gewähren. Daher 
tief das Volk in den Verſammlungen berechtigt: „Gib die 30 Mil⸗ 
lionen zurück, denn Du kannſt ſie nicht verzehren, während wir, die 
wir Deinen Rat befolgten, uns kein Brot kaufen können. — Gib 
die 30 Millionen zurück, denn Du haſt Polen und uns 
arme Unglückliche beſtohlen! Polen und das Volk werden Dir 
nicht lange dieſe Millionen belaſſen. Du mußt ſie abgeben. Das 
Unrecht, das Du Polen und dem Volke zugefügt haft, wird Dir 
nicht vergeſſen werden. Gib die Millionen zurück, ſo ruft das Volk 
heute. Zurück die Millionen! fo ı6ird der kommende War⸗ 
ſchauer Sem rufen. Der unehrlich verdienten Millionen wirſt 
Du, Korfanty, Dich nicht lange erſreuen!“ 


Der vorläufige Tumultſchadenerſatz. 
Wie die „Kattowitzer Ztg.“ berichtet, überbrachte die von den 
Ale al Satiomiger Kaufleuten gebildete Fünfer⸗ 
ommiſſion dem Wojewoden Rymer folgende Forderungen: 1. Vor⸗ 
nahme der Notverglaſun durch die Wofewodſchaft; 
2. Auszahlung von Vorſchüſſen auf die Entſchädigungs⸗ 
ſumme durch die Wojewodſchaft; 3. Zo! Hs eiheit für die 


efallen ſind, in gewiſſer Weiſe 
Mitinhaberin. Nun gut! Denke, Du biſt mein Sekretär, es 
wird Arbeit geben, und Arbeit iſt für uns beide das beſte.“ 
Und ohne auf ſeine Einwürfe zu hören, begann fie ihm 
alle die Pläne aus einanderzuſetzen, die ihr Vater erwogen. 
von Verhandlungen zu sprechen, „Magna, ich werde Spanijch 
lernen!“ — „Es iſt gut, daß ich ſchon etwas davon be⸗ 
er weil ich mit dem Vater ſchon immer zu reiſen vor⸗ 
atte.“ — „So lernen wir zuſammen.“ — „Und morgen 
früh wird begonnen; vier Wochen ſind wir unter⸗ 
unterwegs, wir wollen ſehen, was wir in dieſer Zeit schaffen, 
ich denke, es wird gehen, um uns zu verſtändigen.“ — „Ich 
lerne leicht.“ — „Und heute gebe ich Dir noch Bücher, ich 
habe in Berlin gekauft, was ſich auf Argentinien bezieht.“ 
Wie die Glocke zur Kaffeemahlzeit rief, ſaßen ſie oben 
mit roten Köpfen; Magnas Pläne und ihre Tatkraft hatten 
auch Magnus ergriffen. Jetzt aber ſtanden ſie auf. „Die 
Mutter wartet, und ich habe Kaffeedurſt.“ Sie wollte die 
Treppe hinunter, er hielt ſie zurück. „Magna, ich muß Dir 
noch etwas ſagen.“ — „Nun?“ Sie lächelte. „Ich weiß, 
was Du für mich getan haſt. Ich fühle es in meinem 
Herzen, daß ich Dir nie den Dank abtragen kann. In dieſer 
Stunde ſchwöre ich Dir bei Deiner Liebe, bei meiner Mutter: 
Ich bin unſchuldig an jener Tat, ich habe ein reines Ge⸗ 
wiſſen.“ Sie wurde weich und ſchmiegte ſich an ihn. „Würde 
ich Dich ſonſt lieb haben? Und nun verſprich mir, kein 
Wort mehr davon, kein Wort! Das iſt das einzige, was 
ich fordere. Schnell, küſſe mich, wir find allein, und dann 
komm!“ Schnell preßte er ſie in ſeinen Arm und küßte den 
Mund, den fie ihm bot. Innig erwiderte ſie den Druck feiner 
Lippen, dann aber lachte ſie ſchelmiſch auf. Sie war rot 
geworden und ſah reizend aus. 
„Nun aber wollen wir den Leuten zeigen, was wir für 
ein eruſtes und vernünftiges Brautpaar find ; komm zur Mutter!“ 
Das Brautpaar ſtieg hinab, die alte Dame kam ihnen 
ſchon entgegen. „Nun, Kinder? Habt Ihr Euch ausge⸗ 
ſprochen? — „Wir haben ſehr ernſte Pläne gefaßt.“ Magna 


ber bin ſeit l eilte in die Kabine, der alten Dame einen Umhang zu 5 


don Abſtand genommen, da auf der genannten Strecke vornehmlich] ihrer Anſprüche im vorläufigen Wojewodſchaftsrat. Dem Woje 
e von Arbeitern und | woden wurden folgende Unterlagen überreicht: Voranſchläge für 


5 . Eine Tagung der Lehrerſchaft der | Firmen 53.603 800 Reichsmark. 
Wojewodſchaft Oberſchleſien fand am 20. d. Mts. in Kattowitz wurde Kaufmann Koſzezielnat betraut. wi nicht, 
In der Tagung | die Verteilung der Summe durch die Organiſation der Geſchädigten 
wurden eine ganze Reihe von ie en ngen gefaßt, von ſelbſt vorgenommen werde. — Am Dienstag vormittag beſchäftigte 

ortigen Schulen pol⸗ſich mit dieſen Anträgen der e e and und warf 


eichafft werden ah: | | 


indem die jo frei werdenden Lokomotiven für Güterzüge] 4. Steuerfreiheit für das laufende Jahr. — Der Wojewode 
\ Es ſollten auch Züge auf der Strecke Katto⸗ verſprach, die Forderung dem Wojewodſchaftsrat vorzulegen und 
witz—Lublinitz ausfallen oder die Züge nur bis Tarnowitz ver⸗ſie zu befürworten; er bat um die Zuſendung von Unterlagen 

Prufung der Sachlage Hier» | und eines Delegistien der Geſchädigten zu mündlicher Vertretung 


Dem Woje⸗ 


die Verglaſung für 21 Geſchäfte, bei einfacher Ausführung 658 225 
Reichsmarl, bei beſſerer Verelaſung 1 158 285 Reichsmark. Vor⸗ 
anſchlag für die Entſchädigung: Geſamtſchadenforderung von 28 
Mit der mündlichen Vertretung 
Es wurde gewünſcht, daß 


10 Millionen Reichsmark für erglaſung und Entſchädi⸗ 
gung auf Konto der geſammten Summe aus und ſtellte fie ſofort 


daß nur Polen dem Magiſtrat zur Verfügung, jedoch mit dem ausdrücklichen Vor⸗ 


der Wojewodſchaftsrat durch dieſe „Zuwendung keine 
Verantwortlichkeit der Woſewodſchaft für die Schäden feſtlegen will. 
Die Summe von 10 Millionen macot 20 Prozent der Geſamt⸗ 
Die verlangte Z Ilfreiheit für die Erſatzwaren 
Bezüglich der Steuerfreiheit wurde ſteuer lich; 
Erleichterung in Ausſicht geſtellt. 


Die Autonomie für Oftsalizien. 


Der Regierungsentwurf über die Selbſtverwaltung für Oſt⸗ 
galizien beſtimmt in feinem erſten Artikel, daß die Wojewod⸗ 
ſchaften Lemberg, Stanislau und Tarnopol eine 


allem die Jollfragen. Seine Lager find leer, jegliche Ausfuhr Lu tonomie erhalten. Ihr oberſtes Organ werden die Woje- 


wodſchaftslandtage (Sejmiti) fein. Nach Art. II des Ent⸗ 
wurfs ſind die Wojewodſchaftslandtage zuſtändig für: 1. religiöſe 
Fragen, 2. Unterrichtsfragen (mit Ausnahme der Hochſchulen), 
3. Wohlfahrtsangelegenheiten, 4. Fragen der öffentlichen Geſund⸗ 
heit, 5. öffentliche Straßen und Eifenbahnangelegenheiten, 6. Agrar⸗ 
ragen. (außer der Agrarreform), 0 * 
und der Induſtrie, 8. Meliorationsangelegenheiten, 9. die Anwen⸗ 
dung der Staatsgeſetze über die Organiſation der Gemeinden und 
Bezirke, 10. das Budget der autonomen Ausgaben und Einnahmen 
der Wofewodſchaft, 11. alle Angelegenheiten, die der Sejm Der 
Republik den Wojewodſchaftslandtagen übertragen wird. Der 
Wojewodſchaftslandtag kann in bezug auf dieſe Fragen Geſetze 
und Vollzugsvorſchelſten mit Gültigkeit im Bereich der Woje⸗ 
wodſchaft beſchließen. Die Wojewodſchaftsgeſetze dürfen 
den allgemeinen polniſchen Ver nicht widerjpreiog und müſſen 
ſich an die Rahmongeſetze der Republik halten. Jedes beſchloſſene 
Wojewodſchaftsgeſetz muß vom Präſidenten der Republik ſanktio⸗ 
niert und vom Miniſterpräſidenten und dem zuſtändigen Miniſter 
gegenge zeichnet werden. Artikel III und IV. Artikel V bis XI 
enthalten Beſtimmungen über die Wahlen zu den Woje⸗ 
wodſchaftslandtagen und die Rechte der Abgeordneten. 
Arlikel XII lautet: „Die Mitglieder der polniſchen und der 
rutheniſchen Nationalität beraten getrennt unter Vorſitz 
des ſelbſtgewählten Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreters. In 
gemeinſamen Angelegenheiten bedarf es der Zu⸗ 
ſttimmung beider Kammern, in Angelegenheiten, die nur 
eine Nationalität betreffen, genügt der Beſchluß der betreffenden 
Kammer.“ Über die Amtsſprache und die Unterrichts 
prache beſtimmen die Artikel XXII und XXIII: Die innere 
Amtsſprache der Behörden und der Gerichte iſt polniſch, 
jedoch ſind die Behörden verpflichtet, mit den Parteien in 
ihrer Sprache zu perkehren. Die Geſetze der Wojewod⸗ 
ſchaft werden in beiden Sprachen veröffentlicht. Ebenſo 


B werden die Staatsgeſetze, die auch in dieſer Wojewodſchaft 


Geltun n, in die rutheniſche Sprache überſetzt. 
Die N Behörden beſtimmen die Amtsſprache ſelbſt, ſind 
aber verpflichtet, in beiden Sprachen mit den Parteien zu ver⸗ 
kehren. Die Frage der Unterrichtsſprache und der andern 
Sprachen, die gelehrt werden ſollen, beſtimmt jede Kammer des 
Wojewodſchaftslandiages für ſich ſelbſt.“ Bei eſetzun g don 
Kmtern im Gebiete dieſer Wojewodſchaften ſoll nach Art. XXIV 
die Rückſicht auf beide Parteien obwaltend ſein. 
Art. XXV beitimmt, daß bei Beſetzung der Zentral⸗ 
ſtellen auch das Bedürfnis der rutheniſchen Nationa⸗ 
lität berückſichtigt werden wird, insbeſondere werden im Unter⸗ 
richtsminiſterium beſondere Abteilungen für die 
griechiſche Kirche und das griechiſche Schulweſen 
mit rütheniſchen Beamten gebildet werden. Art. XXVI 
betrifft die Amneſtie, die für alle politiſchen Verbrechen vom 
28. Juli 1914 bis zur Veröffentlichung des Autonomiegeſetzes 


l Danziger Kurje vom 22. September. 


Die polniſche Mark in Danzig . 18, 

Der Dollar in Danzig 1395 

Tendenz: flau. 
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einen Augenblick ſtand Magnus allein neben der Mutter, fait 
alle Pafjasiere waren hinab. — „Mutter, wie ſoll ich Dir 
danken!“ — „Mein lieber Junge, mach Magna glücklich.“ — 
„Meinetwegen machſt Du die weite Reiſe ins Ungewiſſe.“ — 
„Ins Uungewiſſe? Nicht doch, mit Magna reiſt niemand ins 
Ungewiſſe. Und zudem, weißt Du nicht, wie ich mich immer 
ſehnte, die Welt kennen zu lernen?“ — Sie lächelte und 
wollte leichtfinnig erſcheinen, und doch war ſie ſo be⸗ 
wegt. — „Muttchen!“ — „Mein guter Junge, es wird ſchon 


alles werden! Ich habe nicht einen Augenblick an Die ge⸗ 


zweifelt. Nicht wahr, das möchteſt Du doch hören Nicht 
einen Augenblick, ſonſt wäre ich nicht hier und würde nicht 
dulden, daß Magna einen ſolchen Schritt tut, und ſie it ein 
Engel.“ — „Das iſt ſie“ Magna winkte, ſie ſtiegen hin⸗ 
unter. Nachher aber ſaßen fie ſehr ernſthaſt, aber auch ſehr 
glücklich beiſammen, Magna hatte einen großen Pack Bücher 
aus ihrer Kabine geholt, und ſie ſprachen über die Zukunft. 


Das Wetter hielt ſich herrlich. Selbſt der gefürchtete 


Golf von Biskaya beſcherte ihnen keine Stürme. Den ganzen 
Tag über ſaßen ſie beiſammen und lernten Spaniſch. Sie über⸗ 
hörten einander, ſie ſuchten einander zu überholen, ſie achteten 
nicht darauf, daß die anderen Paſſagiere ſie lächelnd beobachteten. 
Mit dem Kajütengenoſſen hatte Magnus ſeit dem erſten Tage kein 


Wort wieder gewechſelt, er wußte, der Mann ſprach lein 


Wort Deutſch und er kein Spaniſch. Nach wenigen Tagen 
aber verſuchte er eine Anrede. Der Mann lächelte und nickte. 
„Senjor lernen Spaniſch?“ — „Ich gebe mir Mühe!“ — 
„Darf ich Ihnen helfen?“ Don Hermanno war ein ge⸗ 
bildeter Mann, ein Beamter der Regierung, der in Holland 
eweſen war, um einen Vertrag zu beraten. „Ich wäre 
hnen dankbar. Darf ich Sie meiner Braut und meiner 
Mutter vorſtellen?“ Es war nicht leicht, mit Hilfe des treff⸗ 
lichen kleinen Taſchenwörterbuches und der Grammatik die 
Sätze zu bilden, aber Don Hermanno hörte bereitwillig zu, 
verbeſſerte, antwortete in leicht verſtändlichen kurzen Sätzen. 
„Es wird mir eine Ehre ſein.“ 


Gortſetzung folgt.) 


7. Unterſtützung des Handels 


gelten ſoll. Art. XXVII handelt von der in Aus ſicht -genom- 
menen Errichtung einer rxutheniſchen Univerſität Die 
Autonomie ſoll längſtens in zwei Jahren nach Veröffentlichung 
des Geſetzos i Kraft treten (Art. XXVIII), die Ausführung des 
Geſetzes liegt dem Miniſterptäſidenten ob (Art, XXIX), das Geſetz 
tritt ſofort in Kraft (Art. XXX). 1 1 


Annahme des Antrages de Jouvenel 
im Völkerbund. 


Genf 21. September. Der Genfer Berichterſtatler der „Voſſiſchen 
Zeitung“ meldet, daß der Antrag de Jouvenel, der Völkerbund möge 
die Ermächtigung der alliierten Möchte, ſich mit der 
Trage der Reparationen und der tnterallierten 
Schulden zu bejhäftigen, abwarten, angenommen 


worden ſej. mit der Maßgabe, daß Lord Robert Cecil eine Einleitung front. 


zu ſeiner Reſolution ausarbeiten werde. die an hrem Inhalte nichts 
ändern darf. Der Wräfident ſchoß die Sitzung mit det Bemerkung, 
es ſei ein wahrer hiſtoriſcher Tag geweſen. und von 
heute an könne niemand daran zweifeln. daß der Völkervund 
debe und vorwärts ſchrotte. 
zebergabe der deutſchen Schatzwechſel. 

Berlin. 21. September. Die deutſch⸗ belgiſchen Verhandlungen 
ſind nunmehr zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. e⸗ 
ſprechungen über die Formalitäten der Ausſtellung der deutſchen 
Schatzwechſel, die in Brüffel zwiſchen dem deutſchen Geſchäfts träger, 
Dr. Landsberg, und der belgiſchen Regierung geführt wurden, find 
beendet worden. Die Uebergabe der deutſchen Schatzwechſel 
wird am Montag in Bruſſel erfolgen. 


Der polniſch⸗rumäniſche vertrag. 


Friedliche Ziele des Vertrages. 

Paris 21. September. Der rumänische Außenminiſter Du ka 
zat ſich Journaliſten gegenüder über die rumäntſch⸗polniſchen 
Beziehungen folgendermaßen geäußert: Der Beſuch des 
bolntſchen Staatsoberhaußptes hat die polniſch⸗tumäniſchen 
Beziehungen nuch enger geſtaltet. Gegenwärtig find beide Regie⸗ 
rungen bereit, den militäriſchen Verträgen wir kſchaftlich e 
Abmachungen folgen zu laſſen, die in aller Kürze dem erſten 
Vertrage angeſchloſſen werden ſollen. Die Allianz zwiſchen Polen 
und Rumänien hat äußerſt friedliche Ziele, Rumänien iſt 
ſogar bereit, eiue Konvention mit Rußland akzuſchließen 
unter der Bedingung aber. daß die gegenwärtige rufſiſch⸗rumäniſche 
Grenze nicht mehr in Frage gezogen werde. \ 

Der Vertrag und die Balkaufrage. 

Rom 21. September. Die italieniſche Preſſe zeigt eine 
gewiſſe Genugtuung über den Abſchluß des rumäniſch⸗ 
polniſchen Vertrages zur Verteidigung von 
Beßarabien. Dieſelbe günſtige Stimmun 
über den Abſchluß des griechtſch⸗ jugoflaviſchen 
Saloniki. Man iſt tt Rom der 
Interventton der Zentralſtaaten Europas und 
det Balkanſtaaten ich nicht auf ihre eigenen 
Intereſſen beſchränken ſollen. Die italieniſche Regie⸗ 
zung iſt der Anſicht, daß man nun ſo ſchnell wie möglich die Frage 
von Fiume klaren müßte, da ſich nichts mehr der Ratifizierung 
des Vertrages von Santa Margarita eutgegenſtelle. N 


Die polniſche Außenpolitik. 


Eine Erklärung des Miniſters Duca. 


ertrages über 
Anſicht, daß die 


greſſive Abſichten gegenüber den Sowjets. Wi in 
Wenne erklärt, was wir auch immer wi . Kanne, Dat Noir, 
was die Sowjets betrifft, jederzeit bereit find, einen Punkt 


Bart ; 
er 


in 


glücklich, daß wir den 
dazu . konnten, ; 
1 end . =; dem Ruhm des polniſchen Volkes dieſe Empfindungen 


J e ; 
20. September. Der polniſche eee Naru⸗ 
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egenüber Oſterrei von 
Sfterreich ſeine U 10 0 891 gkeit be⸗ 
be 
züglich der öſterrei 2 ine U 
babe, entſprechen der Seil P 


ſtens um taktiſche Frag 
liche Anderungen Kurſes. Polen hegt . 
Friedenstendenzen, und ich bin überzeugt, v Mi 7 


keine Ande⸗ 


utſchland 
rage opti- 


de 


N femedel Abkommen auf der 
zum Abichlun acbracht.“ f 


das ihn veröffentlicht hat. Es wurde 
‚ermähnten. Konferena 


herrſcht in Rom, 


Großlitauiſche Fete im memelland. 


Memel, 21. September. Zur Stellungnahme gegen die zu⸗ 


000 ” mit den 
emokratiſche Parteita 
N 


n 


— Woſener Fagehlalt. >= 


Kemal marſchiert mit 70 000 Mann 

f auf die Dardanellen. 

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ bezeichnet die Lage 
als äußerſt kritiſch. Er ſagt, daß die kemaliſtiſche Armee 
gänzlich nach Norden geſchwenkt ſei und gegen die Dardanellen 
und den Bosporus marſchiere. Kemal Paſcha könne 70000 Mann 
ins Gefecht werfen. 


Die britiſchen Streitkräfte an den Dardanellen. 


Der in London abgehaltene Kabinettsrat beſchäftigte ſich auch 
mit der militäriſchen Lage an der Pat dane 
0 Die militäriſchen Sachverſtändigen waren der Meinung, 
daß die Freiheit a A bereits mit den Truppen 
wiederhergeſtellt werden könnte, über welche der britiſche 
Kommandant in Konſtantinopel verfügt. Gegenwärtig ſtehen 
an den Dardanellen 60000 Mann, darunter 4000 fran⸗ 
zöſiſche und 2000 italieniihe Soldaten. England 
hat ferner aus Üügypten 4 Kavallerieregimenter und 7 Infanterie⸗ 
Bataillone, ſowie eine große Menge Artillerie und Flugzeug⸗ 
geſchwader nach den Dardanellen gefandt. Die militäriſchen Sach⸗ 
berſtändigen erklärten, daß, da die türkiſche Flotte zer⸗ 
ſtört ſei, eine Beſchießung der engliſchen Flotte nicht epi ſei. 

ne Beſchteßung vom Land aus würde allein durch Flugzeuge 
verhindert werden. 


Entſpannung zwiſchen England und Frankreich? 


Paris, 21. September 


gegen & 


par 
herausg⸗ lautet: Curzon, Graf 
franzöſiſche Miniſterpräſtdent haben heute mittag 3 
d Orſay eine erſte Beſprechung gehabt. Sie haben 
Lüß lichkeit einer fo ſchnelf als möglich einzuberufenden 
Konferenz geeinigt, zu der England, Italien, Frankreich, Japan, 
Griechenland, Rumänien. die Türkei und Jugoflawien zugezogen 
würden und insbeſondere die Regelung der Bedingun⸗ 
gen des zukünftigen Friedens vorgenommen werden 
ſoll. Lord Beattyh hat einen Bericht über die militäriſche 
Lage am Bosporus abgegeben. Admiral Graſſet hat dazu einige 
vervollſtändigende Informationen abgegeben. Da Lord Curzon 
dem Wunſche Ausdruck gegeben hat, die Anſcht der britiſchen Nenies 
rung einzuholen, wird morgen keine Sitzung den. Die 
nächſte Sitzung findet erſt heute nachmittag ſtatt. 
Wortlaut der Antwort Kemals. 

Nach dem „Petit Barifien” lautet die Antwort a Kemal 
Paſchas an die Alliierten wie folgt: ran 

„Die Zone, zu deren Reſpektierung Ihr uns auffordert, wurde 
durch ein Dokument feſtgelegt, das wir nicht kennen, den Frie⸗ 
dens vertrag von Sepres. Übrigens iſt dieſes Dokument 
auch für Euch ſelbſt nicht mehr maßgebend, da Ihr es nicht 
ratifiziert habt und da Ihr aus eigener Initiative beveits 
ſeine Reviſion oder, genauer gejagt, ſeine Wiederdurchſicht ins 
Auge gefaßt habt. Wie vorausgeſetzt, erkennen wir Eure vorläufige 


vom völlerbund. | 


500 Millionen Goldkronen für rrei 
„ 21. September. (Tel.⸗U.) Die Finanzkommiſſton 


7 


Genf, 
des Völkerbundes nahm gehen von den en * en chten 
der Finanzſachverſtändigen Kenninis. Nach dem Plan dieſer 50 
ndigen beträgt die Kreditſumme. die Oſterreich ſeitens England, 
Italien, Frankreich und der Tſchechoflowakei werden foll, 
500 Millionen Goldkronen. Als Pfänder ſollen die 
öſterreichiſchen Zölle 


und das Tabaks monopol dienen. 
Völkerbundes ausgeübt werden. Da die 


nehmende ini Hetzpropaganda im Memelland berief der 65 
Mitglieder umſaſſende deulſch⸗litaulſche Heimatbund eine 
Verfammlung ein, die eine Entſchließung an den Oberkommiſſar und 
die Botſchafterkonferenz abſandte. Die Eniſchließung beſagt, die größe 
litauiſche Hetze müſſe ſchließlich oberſchleſiſche Zuſtände im 
Memeler Gebiet hervorrufen. Die Bundes tagung fordere vom Ober⸗ 
kommiſſar die unbedingte Gleichberechtigung für alle Bevölkerungs⸗ 
ſchichten und deren Organe. Die auf dem Boden der Ordnung 
und des Aufbaues ſtehende memelländiſche Preſſe eee her 
ſchärſſten Aufſicht und ſei wegen ſehr Hera geleg en 
mehrſach verboten worden Von der n wird die 
ſchnellſte Entscheidung Aber das Schickſal des Memellandes im Sinne 
des wiederholt ale Willens der Mehrheit der Bevdlferung 
gefordert. Die großlitauiſche Preſſe umfaßt jetzt vier Zeitungen, von 
denen drei bezeichnenderweiſe deutſch erſcheinen. a 


wiederholung des Seemannsſtreils 
| ö in Srantteic. 


Derfaſſungsdebatte im iriſchen Parlament. 


London, 20. September. (Tel.⸗Un.) Im Parlament des 
iriſchen Freiſtaates wurde einſtimmig der Geſetzentwurf, um die 
Verfaſſung im Einklang mit dem in London unterzeichneten 


* 


England und der Orient. 


zn nehmen, das britiſche Par ha 


e e 
nach Kutten Wille \ wäche an den . 
Ve. aper hen det ber ee w 16 e Grein, 


Vertrag zu bringen, in feiner erften Leſung angenommen. Ein 


Re) 


Anweſenheit, wo Ihr Euch ſeit drei Jahren feſtgeſetzt habt, ſowie 
Euren Anſpruch, am Abſchluß eines endgültigen Friedens mit: 
zu wirken, an. Gegen dieſe Punkte werden wir nichts unter⸗ 
nehmen, das heißt Ihr braucht nicht beſorgt zu ſein, daß wir auf 
Konſtantinopel und Gallipoli, noch weniger in Oſt⸗Thrazien, auf 
die Tſchataloſchelinie a aber Ihr ſollt uns nicht 


daran hindern, diejenigen Punkte zu beſetzen, an denen Ihr bisher 


nicht geweſen ſeid und an denen bisher nur die griechiſche Armee 
ſtand, und Euch nicht wegen dieſes Vorgehens an die Seite dez 
Feindes ſtellen, gegen den wir noch immer kämpfen, da 
bisher noch kein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen wurde.“ 


Warnung an Kemal Paſcha. 
London, 21. September. Da die Diskuſſionen über die Orient⸗ 


fragen in Paris und London ſich zufriedenſtelend zu entwickeln 


ſcheinen, hat General Harrington, der engliſche Komman⸗ 
erlaſſen, 


dant am Bosporus, eine Warnung an Kemal 


die neutrale Zone ektteren. In dieſem Erlaß weiſt er dar⸗ 
if hin, rantwortung für eine eventuelle Ver ⸗ 
Rü n der neutralen Zone auf den Urheber derſelben 


zurückfallen müſſe. Im übrigen find alle militäriſchen Maßnah⸗ 
men zu Lande getroffen n, um den Frie⸗ 


den zu er 1 . 
Die eugliſche Politik. 

Die Erklärungen zu der entzliſchen Politik werden nach einer 
offiziellen Mitteilung er ſt En de der Woche veröffentlicht wer⸗ 
den. Die öffentliche Meinung in England foll 
über die Abſichten Reer Regierung und 
as die n Ba et e Polit 
nicht im Zweifel gelaſſen werden. 5 

Einer termeldung zufolge wird für den Fall, daß Frankreich 
und Italien beſchließen, keinen Anteil an der Verteidigung der neu. 
tralen Zone der Dardanellen im Faule eines kürkiſchen Angriffs 
ment unverzüglich 
einberufen werden. 


Die Pariſer Preſſe zur Lage. ; 
i is beſpricht mit allgemeiner Genügtuung 
den Arch en Mees pes — ben Bei ien und Deutſchland. 


A zwiſche 
Der „Petit Pariſten ſchre bl, daß nun jetzt, wo die Verhandlungen 


2 R t n könne, wie ſehr 
iR) 15 ER AR er — u 


Belgien Deutſchland gegenüber gemacht habe 


—— Ze wohl einen 


cb. dringenden Auf⸗ 
gaben, die der Anfich bes Notes au hat, 
ſei die Frage der Anweſenheit der engliſchen Lrup⸗ 
dem aſiatiſchen Ufer der Dardanellen 
fe Truppen wieder auf das europäzſche Ufer zurück 

öſiſchen Truppen, ob ferner die britiſche Admi⸗ 
b Türken das aſiatiſche Ufer beſetzen, von 
difinitibe Friede nicht unterzeichnet werden 


N 


) e lsſchi ter Feuer nehmen 
ſollte, 9 di — a. Hande Siirfe unter Zu 
. Dies ſeien ſehr delikate Fragen, N 

nicht von den . „Sinne ı 5 
könne Europa ae ruhig ſchlafen. 2 


Die Haltung Rumäniens. * 

Lenden, 10. September. Reuter erfährt, 1 

— noch | u ge Seide * re 
ik gegeben s beſteht jedo d 5 
Fa ver Rumänien mit der Politik der 


it 
engliſchen Kegierung betreffend Konſtantinope! 
und die Meerengen d ei. 


urchaus ein verſtanden 
Da Rumäniens einzige Verbindung mit den Alliierten durch die 
Merrengen und 


urch die Dardanellen gehe, hat es ein vitales 
Intereſſe an der Freiheit der Meerengen. 


lit Polen. 
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6 0 Wan old rung · 
3 12 8 . —5 —.— eri 
n m nanzmint 

ballet. feder Diefen Gntmuef, deſſen Jwes eine fare Ber. 
beſſerung der Valuta iſt, findet 

ein lebhafter Meinungsaustauſch 


Ser im Finanzminiſterlum 

Wien e um der vom zminiſter Jaſtrzobski 

angekündigten nen hm > von 5—1 nr 
miniſterium im Auslande angekauft. i 
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groben 


Unabhängigen. Der 
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. die Bereinigung > 2 
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in Sn ges Bei er; en 
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2 
“ Seren aus dem Saurgebiet. Die Regierungs: 
kommiſſion hat plötzlich ohne Angabe von Gründen den 2 
Redakteuren der Sanrbrückener Volksſtimme“, Rauſch und 
die Aufenthaltsbewilligung entzogen. Beide müſſen binnen 
das verlaſſen. 


e dDeniſcher Proteſt gegen die Hamborner Verhaftungen. Die 
deutſche Regierung hat ihren Geſchäftsträger in Brüſſel angewieſen, 
be ider belgiſchen Regierung wegen der Verhaftung von Angehörigen 
der Schutzpoligef in Hamborn zu proteſtieren. Sie berlangt Auf⸗ 
klärung über den Fall, da ihr der Grund der Verhaftung nicht be⸗ 


kannt geworben iſt. Gleichzeitig hat fe ihren Geſchäftsträger an⸗ 


gewieſen, darauf hinzuweiſen, daß fie bei der Wiederkehr ähnlicher 
Fälle nicht mehr in der Lage ſei, die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung im beſetzten Gebiet ſicherzuſtellen. 


Neu-Beſtellungen 
an auf das 
„Poſener Tageblatt“ 
für den Monat Oktober 


werden von allen Polen alten, unferen Agenturen, 
ſowte in der Geſch elle ul. 5wierzunieeka 6 


ntrag, ein Geſ um Zulaſſung zum Völkerbund zu ver⸗ 
ſchie ben, 15 die rfaſſung endgültig angenommen ſei, wurde 5 entgegengenommen, RR 
naenom ken. { Ausſchneiden! Rückſeite ausfüllen 


+ Polener Tageblaft. = 
© ester uSaanite N Teatr Palacowy WM Palast-Theater 


Hunden zu ſehr mäß. Prei⸗ 
Vom 21. bis 27. September: 


fen, Näh. Bozuan-Jezyce. 
„Hinter den Kulissen von Monte Carlo“ 
Poiclr Nie Misch, beehren Sertihe und seiner Frau Se Lr. Atelier 
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terre links. 
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ehre ich mich anzuzeigen. Moderne Porträts In der Hauptrolle: Ellen Richter. 1421 


Statt Marten. 


Die Verlobung ihrer Gochter Meine Derlobung mit Fräulein 
Lieselotte mit dem Pastor | Lieselotie Gertke, Tochter 
Rerrn Marl Grieger in Sont- des Kaufmanns Herrn Paul 


sich anzuzeigen 


tk Frau für Legitimationen, Beginn der Vorstellungen: Wochentags 4), 6%, 81, Uh 

Paul de 2 u. 5 Karl Grieger Pastor Auf eilige Photographien Sonntags um 4, letzte e u 5 Uhr, % 
Olga, geb, Fitzner ’ , kann.gewartet werden. BEE” Dritte und letzte Serie! ar 

Miejska Gorke (@örchen), Gontkoroitz, RE, | I N 


Kreis Militsch. 


im September 1922. 


Auf Grund unſerer Satzungen laden wir die Herren 
Aktionäre unſerer Geſellſchaft zur Spielplan des Großen En. 
Ze g Freitag. den 22. 9., abends 7) Uhr: „Carmen“, 


Oper von Bizet. 


ll 6 el eraly ern In m In U N Sonnabend, den 23. 9., abends 7½ Uhr: „Rigoletfo“, 
Oper von Verdi. 
$ den 24. 9., abends 74, Uhr: „Madame 


5 Sonnfag, 
. Butt , Oper von Puccini. 
l Donnerstag, dem 19. Oktober d. Ja.. nach. pienstag. den teens abends 7% Uhr: Halta⸗, Oper 


mittags 1 Uhr nach Poſen (Sitzungsſaal der „Bauhütte“, von Moniuſzko. 


Heute morgen verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden, 
mein lieber Mann, 


1 i Sew. Mieleynskiegso 23,1. Etage) ein. Mittwoch, den 27. 9., abends 7%, Uhr: „Straſzu 
oa für ſtliche Renimeiſter ; . Diwöe“, Oper von Moniufgto, 45 158. 
Tagesordnung. Borverkauf der Eintrittskarten bei Szreſbrowski. ulica 
1. Vorlegung des Geſchäftsberichts und der Bilanz, r 
2. Antrag auf Erteilung der Enklaſtung, JJ PT 7 " 
* 8 3. 
4 


im Alter von 65 Jahren. 


In tiefer Trauer 


Anna Loos. 
Jarocin, den 21. September 1912. 


Beſchlußfaſſung über Verteilung des Gewinns, 
Anderung der Satzungen: 
a) Anderung der Firma (8 1 der Satzungen), Henke 
b) Anderung der feftgeichten Zeit für den Jahres⸗ 
abſchluß (8 10, Abſatz 1 u. 8 17, Abſatz 1 u. 8). 
5. Wahlen, 16 PS., tompletie Garnitur, gaben ſehr günſtig 


ee welche in der Generalverſammlung Be zu verkauf fen. 7 


ir Stimmrecht ausüben wollen, haben ſich nach 8 18 der Beſichtigung auf unſerem Fabrikhofe 
Satzungen durch Vorzeigen ihrer Aktien oder Depotſcheine ul. Wawrzyhea 86 fann jederzeit erfolgen. 


a unſerer Geſellſchaſtskaſſe in Sroda. | 
Ba ec e DR HIN end . 


5 er Bank Cukrownictwa, Pozua ro: nl. Biofca Wawrzuniata 28/30. 
— eines Notars b * s h, 1 ie — Zelepgom 2121-4152. Adlgt.: „C „Centroplug.“ 


N | “ vor rename der Generalverſammlung zu legitimieren. are mi Tür Bow 
5 Sroda, den 13. September 1922. 3 ee 91 7 

\ 2 7 2 ziegel, gebraucht in 
Cukrownia w Srodzie row. Akc. n 2 


(Suderfabeit Sroda %.-@) polsku Spölkn Burlowlano-Purceineying 


Der Auſſichtsrat: Bleeter-Aohlfaat, Borligender. Buczacz, Wschodnia Malopolska. 


Am 25. September 1922 findet eine Sa Takegs-Abrefe: „Polbud“ Buczacz. 234 
lung von Pferden, Eieln, Maultieren, Mauleſeln und 


ruvie u d des Alters flat. Di 
ee ei re in — des Ber⸗ 1 Deuzer N une 9 Elz ol⸗ mol-Motor of Dl, 
2 N gr Bar jedes . u 7 
1 Beſitzer von oben genannten Tieren 
ene bie Bei u . 4 4 N 
Verſchlag zu geſtatten und das ſich in ſeinem Beſitz 9222 hat abzugeben 
befindliche Inventar dem Zählungsamt anzugeben. Dom. m. Szczepowice, 1 


Statiſtiſches Amt. . 


W aus . un Forkſhire-Eber 


kaufen ein hal abzugeben 
preis 6 bis 10 Millionen. Majetno$e Göra, pow. Jarocin. 


Angebote unt. 9214 an die Geſchaftsſtelle d. Blattes erb. Habe mehrere Waggon 


tüchtige, 
he e enk. Ben Ipeiſezwiebeln 
Frau v. Haza-Radlitz, Cewice, e, vom. Niedzach od. wir abz ug eben. 19229 
9216 Lieſere auch kleinere Deng n. — Erbitte Anfragen: 
Deckungskauft "Lug Lippmann, Sir — f f 
230 fm Grubenholz, : & 
r le. ur 


Offerten erbeten an Arthur Schaumburg & Co., Serrenbetannticaft fehlt, 0 
oolsgroßhandlung, Danzig-Langſuhr, Hauptſtr. 123. auf dieſem Wege in 


Infolge Beränderung der Brennerei ſiehen Lebensgefährten. era ; 1. de 


möbliertes U, Zimmer 
zum Verkauf: Elegante Wäſche⸗ und Möbel- für beſſeren Pater e d ote 


1 Einflommeoht»Dampihefiel, et. bet nage m dit al 2 dg 5 v B. 
Fan _ |ei anne 
I Korloffellrochenanlage, "Tino sa | Shirchennahrirhten. 


fowie diverje andere Geräte. 9198 1 
Kreuzkirche. Sonnta 3 Chriſtuskirche. Sonn« 


Kwilez. f 
* 55 1 11 10: Gd. Rhode. — 
Dom Wituchomo, 5; pow. Miedzyhöb. — be wer u: 9 Beicie an 8 80 Be 


(9225 


Die Beiſetzung findet am Sonntag, nachmittag ſtatt. 


Heute verſchied nach kurzem Leiden mein 
Rentmeiſter 


herr Joſef Loos 


im Alher von 65 Jahren. 
Er wird mir, wegen feiner treuen Pflichterfüllung 
bis zum letzten Augenblicke, unvergeßlich bleiben. 
Jarocin, den 21. September 1922. 


Jürſt von Radolin. 


92 


Am Donnerstag früh verſtarb nach kurzem Leiden, für alle 
unerwartet, im Alter von 65 Jahren 


der fürſiliche Nentmeiſter und Gutsvorſteher 


Herr Joſef Loos. 


Wir betrauern in dem Verblichenen eine geſchätzte Kraft 
und einen treuen Mitarbeiter, welcher in ſeinem Berufe aufging. 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten! 


Jurocin, den 21. September 1922. 


Die Beamten der Srafidnit Jlrotin. 


9227 


2: Kindergd. 


— 
65 
ei 
— 
— 
— 
1 


4 7 St. Petrikirche. (Gvange l. — 11 fg: Kindergot tesd. € Dei) 

Wohuungs- Einrichtung ueiekgefchet ee g v, fre 
a 1 abend, 6: Wochenſchluß⸗ der. —8: Jungfr auenverein. 

. 34 Zimmer in Bozıaf ung Sanitäts⸗Rat Dr. Pincus ptiehbienft. Hegi. tee 10: 8d. Wenne 
zu k du fen geſucht, — Kinderarzt Sonntag, TEE ee Lu 
. Teber e — Wohnung. EU pocgtowa 31. Sprechſiunden: 111. 1 0 ung, Schneider. — 11%: : Binder: 11% : Kindergd. Derſ. — 


gottesdienſt. Derf. — Miti⸗ Freitag, 6: Bibelftunde 


Gefl. Eilangebote unt. 9202 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. w o Bibelbeſprechung. Derſ. 
dicht am Bahnhof, m. 11 Bi er); 1 Ev. Verein junger Männer, 


Jelungs-Beltellgentel f. Poftabonnement. r Goldene Zukunft! e E eee, Sean. C geg 3 Srummat: 


Eichendorffs Marmorbild. — 


r g Zur Gründung einer Atfiengefellihaft, tag, 10: Gd. Stuhlmann. 9% — M. 
Unterzeichneter beſtellt. hiermit für ein gut 3 Tiefbrunnen ur hilipp p Manz, nn: 50. 1 555 7465 8 rer = 1 on N; 
werden m a on ceis * 2 7: Bißbelſt 8. fr 
1 Poſener Tageblatt (Pojener vergl fa ifalteäfti e Inter nfen geſucht. . be, Pes Derſ. — Amtew.: Derſ. de — Don ners 
für den Monat Oktober 1922 5 ee ng Er ei n 1 hulta, Bofen. o eee Kuche, ulica | tag. 6½: Polniſch. — 7%: 
n 3 3 ur Errichtung größerer Spezialpumpen- u. r* I osgodowa s (früher Garten« — 85 
durch die Poſt 8 Preiſe von M. 990.— monatl. Spezialmaidjinenfabrit, Brunnen- und Knabe, 2½ J. alt, blond. ſtraße). Sonntag, 9%: „ "2 
zuzüglich Zuſtellgebühr. eee N Ve a Gewaltarbeiten hübſch u. geſund, epgl. an Predigt. Gd. (Bibelfeit). Doff⸗] Wochenſchlußandacht. 
1 zur Stell 19083 | Kindesſtalt, gegen einmalige se — 412: Ehriſtenlehre. Sapelle der Diakonifjen- 
Name 8 ——— Bofener Tiefbrunnen-Baugefchäft Abfindung au ver eben. Off. Derſ. Anstalt. Son nabend, 8: 
0 u. 9 a. d. eſchaftsſtelle St. Lukaskirche. Sonn⸗ Wochenſchlußgd. Sarowy. — 
— — Stage IH. M. Patzer, ul. Trauguia 6. Tel. 1568,15. Bi. erbeten. tag, 10: Predigt. Kandidat [Sonntag, 5403 “eh Derſ. 
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Sonnabend, 23. September 1922. 


polniſche höhere Lehranſtalten 
in Deutichland. 


Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchäft, Künſt und Volks⸗ 
bildung hat an das Provinzialſchulkollegium in Breslau folgenden 
Erlaß herausgegeben: . N 

„A III, Nr. 1521. 

Nach dem in Genf abgeſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Abkom⸗ 
men vom 15. Mai 1922 (Reichsgeſetzblatt 1922, Teil II, Seite 287) 
Abſchnitt IV, Art. 118, ſind die Erziehungsberechtigten von ſtaats⸗ 
angehörigen Schülern reſp. Schülerinnen einer ſprachlichen Min⸗ 
derheit berechtigt, Anträge auf Einrichtung von Minderheitsſchulen 
bzw. Klaſſen oder Minderheitsſprach⸗ bzw. Minderheitsreligions⸗ 
unterricht zu ſtellen. Demgemäß habe ich den Herrn Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Oberſchleſien in Oppeln erſucht, in den Regie⸗ 
rungsamtsblättern eine Bekanntmachung zu erlaſſen, daß An⸗ 
träge der vorbezeichneten Art, ſoweit ſie die Einrichtung von 
öffentlichen höheren Lehranſtalten für die männliche oder weibliche 
Jugend betreffen, bis zur Errichtung eines beſonderen Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums für die Provinz Oberſchleſien an das Provinzial⸗ 
ſchulkollegium in Breslau zu richten find. Das Provinzialſchul⸗ 
kollegium erſuche ich, ſolche Anträge entgegenzunehmen und mir 
bis zum 1. Oktober d. Is., ſodann jährlich zum 1. Juli zu berichten, 
we Anträge * genannten Art für dieb einzelnen Orte geſtellt 
ind, und ob die in Art. 118 des Genfer Abkommens vorgeſehene 
Mindeſtzahl von Antragſtellern in jedem einzelnen Falle er⸗ 
reicht iſt.“ f 3 N 

Hier liegt der Beweis vor, daß die preußiſchen Schul⸗ 
behörden beſtrebt ſind, die berechtigten Wünſche der polniſchen 
Minderheit in der korrekteſten Weiſe zu erfüllen. Die deutſche 
Minderheit in Polen wird nicht umhin können, auf dieſen Beweis 
hinzuweiſen, wenn ihre berechtigten Schulwünſche nicht erfüllt 
werden ſollten. 


Briefe eines Deutſchen aus Groß⸗Rumänien 


(Nachdruck verboten.) 


III. . 
Kronſtadt (Braſob), Rumänien, 15. 4. 22. 
Liebe Mutter! ... Inzwiſchen wirſt Du ja 2.3 verſchiedene 
Briefe bekommen haben. Heute iſt Oſterſonnabend. Ein herr⸗ 
licher Morgen mit wolfenloſem Himmel. Wit beim Orgelſpiel⸗ 
üben, was er regelmäßig jeden Morgen von 9 wis 10 tut. Er hat 
ehe Magharen zum Bälgetreten, die nicht ein Wort deutſch ver⸗ 
ehen. 

Wenn ich Deine Briefe leſe, iſt mir ganz, als wäre ich noch 
da und hätte das alles miterlebt. Aber ich brauche nur aus dem 
Fenſter zu ſchauen, um zu willen, daß ich in Kronſtadt bin. So 
flach L. liegt — fo bergig iſt Kronſtadt. Es liegt unvergleichlich 
ſchön zwiſchen, an und in den Bergen. Geſtern waren wir den 
ganzen Nachmittag untezwegs, find rund um die Zinne in halber 
Höhe gelaufen und wußten nie, wo es am ſchönſten war. Dann 
find wir noch hinaufgeklettert und habens weit ins Land geſchaut, 
in die ſchneeigen Gipfel der Karpathen hinein. Eine ganz herr⸗ 
liche Fernſicht hat man von dort oben. Das wäre ſicher etwas für 
Vater, den ich immer ſchon ankommen ſehe mit Ruckſack und Berg⸗ 
ſtock. Hier kann er wochenlang jeden Tag wo anders hinwandern. 
Auf der Zinne iſt blaueſter Frühling. Alles mit Leberblümchen 
und anderen Frühlingsblumen bedeckt. Ich habe einen ganzen 
Strauß gepflückt, Schlüſſelblumen. 

Liebe Muttel! Wenn Du die Blütchen, auch wenn fie in⸗ 
zwiſchen trocken geworden ſind, in das kleine Schiffchen auf Häs⸗ 
chens Graben legen würdeſt, — wäre mir ein lieber Gedanke. 
Schreib mir immer, wie es da ausficht, und leg Grüße auf den 
kleinen Hügel. 5 

Wir ſitzen noch in unſern Hotelzimmern, was in den häßlichen, 
kalten, naſſen Tagen nicht fehr ſchön war. Wenn es draußen warm 
iſt, macht es ja nichts. Von unſern Möbeln haben wir noch keiner⸗ 
lei Nachricht. Es iſt nach allem, was man uns ſagt, mehr als 
wahrſcheinlich, daß etwas fehlt aus dem Waggon. Eine angenehm 
Ausſicht, nicht? Unſere Wohnung wird (hoffentlich!) bald nach 
Oftern frei. Wir würden auch ohne Möbel einziehen und könnten 

ſicher welche geborgt erhalten. Die Leute ſind alle rührend zu uns. 
Am beiten kennen wir bisher die Lehrer Sch. s. Frau 7 
eine feine Frau, die mir auf alle Weiſe hilft. Sie hat uns jetzt 
einen Schnellſieder und einige Töpfe geborgt, ſo daß wir uns 
morgens und abends allein kochen können. Das kommt ganz be⸗ 
deutend billiger als im Hotel eſſen, und iſt viel gemütlicher. Wir 
haben ſchon perſchiedentlich bei ihnen gegeſſen, ich habe unſere koffer⸗ 
kranken Kleider bei ihnen gebügelt, ſie hat mir ſogar einiges mit- 
gewaſchen und jo taufend Sachen, die im Anfang unſchätzbar find, 
wenn man allein in einer fremden Stadt ſitzt. 5 
Eines Nachmittags waren wir beim alten Pfarrer Sa zum 
Tee gebeten. Ein ſehr liebes alte Pfarrhaus, ganz im Grünen 
gelegen, in der Mumenauer Vorſtadt, Eine berzliche Gajklichteit 
und ſympathiſche, prächtige Menſchen. Morgen, am 1. Feſttag, 
haben wir eine Einladung zu. Mittag bei dem * G., der 
damals nach L. geſchrieben hatte. Und dieſes alles ohne einen 
offiziellen Beſuch. Damit wollten wir morgen anfangen, nachdem 
V. das erfte Mal georgelt hat im Gottesdienſt. Es war geſtern 
angezeigt in der Zeitung, alſo wird die Kirche ſehr voll ſein. Denn 
alles hat ſehnfüchtig auf ihn gewartet. Die Leute verlangen 
Leiſtungen, wiſſen ſie aber auch zu ſchätzen. Der „Herr Muſik⸗ 
direktor und ſeine Frau“ ſchauen ſich noch oft ſtaunend an und 
fragen ſich, welchem Glückszufall die dieſe Stellung verdanken. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß wir unſere Zelte für immer hier 
aufſchlagen, denn in Deutſchland werden wir ſchwerlich ein Ahn⸗ 
liches finden. Über all dies Außere könnt Ihr Euch nur freuen. 
Auch der Menſchenſchlag iſt ſo ſympathiſch, daß wir uns gern und 
bald e Beier, ue * . 10 U 
ie Brief nac eut nd gehen ſchneller als nach Polen. 
Aus V. hatte ich ſchon einmal Nachricht am 11. — heut iſt der 15. —, 
m wir an beide Eltern zu gleicher Zeit den erſten Gruß aus 
Kronſtadt geſchickt. Ich bin geſpannt, wie die Matthäus⸗Paſſion 
ausgefallen iſt, Du ſchreibſt doch ſicher darüber. Wir haben daran 
gedacht. V. wäre doch gern dabei geweſen. Wenn G. einmal rein⸗ 
kommt, dann grüß fie doch ſchön von mir. Ich wünſchte, ſte wäre 
hier — und ihr würde es ſicher herrlich gefallen. 
ie Läden brechend voll. Der Markt iſt außer den Markt⸗ 
tagen jeden 
daß man mit 


mit Obſtfrauen beſetzt. Dabei iſt enehm, 
utſch glatt durchkommt. Es iſt alles dreiſprachig. 
An jedem Haus iſt außer der Nummer ein kleines Schild, auf dem 
der Straßenname rumäniſch, deutſch und maghyariſch dranſteht. 
Das iſt doch ſehr praktiſch und bequem. Alles heißt Gaſſe. Wir 
wohnen jetzt in der Purzengaſſe, der Hauptverkehrsſtraße, die zum 
Markt führt 5 
Nun aber Schluß für heute. Jetzt a Grüße für Euch 
alle und die Großmuttel. Wir denken oft ah alle und wünſchten, 
ir könnten alle die Schönheiten zeigen, die wir hier ge⸗ 
nießen. In herzl. Liebe und Dankbarkeit Deine A. 
= [Fortſetzung folat.) 


\ Eine Mörderfamilie vor Gericht. 


* Graubenz, 21. September. Vor der hieſigen Straflammer 
begemn am Dienstag der Prozeß gegen die Mörderfamilie Jan⸗ 
kowski, ein Prozeß, der mit ſeinen ſenſationellen Einzelheiten 
ſelpft in unſerer an Senſationen nicht armen Gegenwart denn 
doch einzigartig daſteht. Angeklagt find, wie wir einem Suter 
der „Weichſel⸗Poft“ entnehmen, Franz Jankowski (Vater), 
die Söhne Stanislaw und Antoni J., die Töchter Bro⸗ 
nis fawa F. (ledig, befindet ſich in auderen Umſtänden, durch 
Dren eigenen Waler Hrang J. vergewaltigt), Marjanna Graudt, 


iſt[ Departement V 


Es gibt alles zu] fin 


Doſener Tageblall. 


außerdem Albert Graudt (der Mann der Marjanna und 
Schwiegerſohn des Franz J.), ſowie zwei weitere Verwandte, Piotr 
Rejewski und Jan Pigtek. Die Bande gehörte zu den 
ruchloſeſten aller in der Umgegend hauſenden Räuberbanden; im 
Angriffsfalle griffen ihre Mitglieder ſofort zu den gefährlichſten 
Waffen, wie zum Beil, Revolber u. dergl. Dieſe Mörderbande 
hat eine Unzahl von Pferdediebſtählen, Kirchen⸗ 
raub, Raubmorden uſw. auf dem Gewiſſen, die in den 
Nachbarkreiſen Mewe, Schwetz, Strasburg, Kulm und Brieſen 
begangen wurden. Die ganze Familie Jankowski hat ge⸗ 
plündert und Milliardenwerte geraubt. Pferde, 
Wertgegenſtände uſw. wurden unter dem Wert verkauft, Die 
Familienmitglieder waren überall da, wo es hieß, jemanden zu 
überfallen, zu berauben, Pferde zu ſtehlen, Kirchenraub zu be⸗ 
gehen. Die Gefichter der Angeklagten ſind typiſch verbrecheriſch; 
ſie tragen etwas vom oſtaſiatiſchen Stempel an ſich. Einzig könnte 
man von den Gebrüdern Jankowski und Graudt ſprechens daß fie 
etwas Intelligenz beſitzen, aber auch hier iſt es lediglich tieriſche 
Intelligenz. 5 

Der Zeitraum der Raubüberfälle war von 1918 bis 1921. In 
dieſer Zeit wurde eine große Anzahl Pferde geſtohlen und ver⸗ 
kauft. Seinerzeit wurde in der Kirche von Piafeczno ein Kirchen⸗ 
raub durch Vater und Söhne J. begangen. Die Hoſtien, 50 an der 
Zahl, wurden von den Räubern verzehrt; alles jedoch, was Wert 
hatte, wurde mitgenommen. Am 19. Januar d. Is. haben ſie 
einen Raubüberfall auf die Familie Jantz im Kreiſe Schwetz 
verübt. Am 9. April 4919 wollten ſie von der Familie Roſenberg, 
Zurowy⸗Mlyn, Kreis Schwetz, 50 bis 100 M. erpreſſen. Als 
ſie das Geld nicht erhielten, knallten ſie das Ehepaar R. nieder 
und flüchteten. Am 16. Oktober 1919 wurde die Familie Blo 
aus Plywaczewo (zwei Männer, zwei Frauen und vier Kinder 
auf beſtialiſche Wejſe ermordet. Dieſe Anklage richtet 
ſich gegen den Vater, ſowie deſſen Sohn Antoni). Der am 19. Ja⸗ 
nuar 1922 geplante Mord an Herrn Sadowski aus Radzyn 
iſt mißglückt. Als J. den Sadowski um ein Glas Waſſer bat, 
choß J. wieder ohne Grund wild auf S. und verwundete ihn. 
Am 19. Januar d. Is. wurde durch die Mörderfamilie ein Rau b⸗ 
mord an der Familie Jantz aus Bromti verübt; dieſem Über⸗ 
fall fielen acht Perſonen zum Opfer. Ohne jeglichen 
Grund erſchoß Vater Jankowski das Ehepaar Jantz. Darauf wur⸗ 
den ſämtliche Familienmitglieder von den Unholden nieder⸗ 
gemetzelt. Staniskaw J. erklärte, daß er ſchon auf dem! Wege 
der Beſſerung geweſen ſei, der Vater habe ihn j mißhandelt 
und zum Diebſtahl gezwungen. Vor der Tat befahl ihm der Vater, 
eine e mitzunehmen. 

Wasedie Blutſchande an feinen Töchtern Marjanna Gr. 
und Broniskawa J. betrifft, jo leugneten der Vater J. und Re⸗ 
jewski alles ab. Ebenſo beſtreiten die Schweſtern alles; Marjanna 
erklärt, ſie wäre als 17jähriges Mädchen vom Vater mißbraucht 
worden. Der Vater J. erklärte, daß er eine ſolche Tat nur in trun⸗ 
kenem Zuſtande begehen konnte, ſo daß er nicht wußte, was er tat. 


Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 


Poſen, 22. September. 


Achtung, deutſche Wähler! 

Die Wahlliſten zum Sejm und zum Senat liegen ſeit 
Freitag, 15. September, bis zum Donnerstag, 28. September, 
von 12 Uhr mittags bis abends 6 Uhr an den bekannt ⸗ 
gegebenen Stellen fur Einſichtnahme aus. Jeder deutſche 
Wahlberechtigte iſt verpflichtet, ſich davon zu überzeugen, ob 
ſein Name in den Liſten enthalten iſt. e 


Das Poſener Departement des Innenminiſteriums 

Der Kommiſſar des fünften Departements des 
Innenminiſteriums gibt bekannt: Man bemerkte, daß intereſſierte 
Perſonen, die das Geſetz über die Aufhebung des Mini⸗ 
ſteriums des ehem. preußiſchen Teilgebiets falſch 
interpretieren, ſich mit allen ihren Anträgen, Beſchwerden uſw. an 
das Innenminiſterium in Warſchau wenden und bierbei das 
f in Poſen übergehen. Wir lenken die 
Aufmerkſamkeit darauf, daß ein ſolches Verfahren die beſchleunigte 
Erledigung von Anträgen erſchwert, da das Innenminiſterium 
dieſe Anträge dem Departement V in Poſen zur Entſcheidung 
überweiſt. Dieſes Departement nämlich erledigt alle Angelegen⸗ 
heiten des Innenminiſteriums für das ehem. preußiſche Teilgebiet 
mit Ausnahme einiger Kategorien (wie zum Beiſpiel Angelegen⸗ 
heiten, die die Staatshürgerſchaft, die Namensänderung, auslän⸗ 
diſche Päſſe uſw. betreffen; dieſe Dinge erledigt das Innenmini⸗ 
ſterium in Warſchau). Um eine Verſchleppung der Angelegenheiten 
zu vermeiden, wird erſucht, ſich in allen Fragen einzig und allein 
an das Departement V des Innenminiſteriums 
in Poſen, Schloß, zu wenden. 


Aus der poluiſchen Rechtſprechung. 
Das Oberſte Gericht für Großpolen hat zu 98 3, 4 find 8 des 
Strafgeſetzbuches vom 15. 5. 1871 folgende Entſcheidung gefällt: 
a) In der deutſchen Strafgeſetzgebung deckte ſich der Begriff 
„Inland“ als Reichsgebiet grundſätzlich mit dem Begriff des Gel⸗ 
tungsgebietes der Strafgeſetzgebung des Reichs. Nach den gegen⸗ 
wärtig in der Republik beſtehenden Rechtsverhältniſſen haben wir 


Teilungsſtaaten enthaltenen Rechtsbegriffe wie „Inland“, „Aus⸗ 
länder wi . 


„Strafgeſetze des Deutſchen Reichs“ mit den Straf⸗ 


uf 
2 finden 
können. Angeſichts deſſen hat man ſich auf das Herausfinden des 


Das deutſche Strafgeſetzbuch iſt anzuwenden 5 — Ver⸗ 
gehen, die in ſeinem Geltungsbereich verübt ſind. gegen iſt 
es grundſätzlich nicht anzuwenden bei Vergehen, die außerhalb der 


Grenzen dieſes Gebiets verübt ſind oder poſitiv: ehen, die | melden 


Eirefreik |, 


außerhalb der Grenzen des Geltungsgebietes des beutjfi 
geſetzbuchs verübt ſind, unterliegen grundſätzlich dem 
des Gebiets, in dem das Vergehen verübt wurde. 

Es iſt das mithin das ſogenannte Territorialitätsprinzip. 
Dieſes Prinzip iſt auch dann anzuwenden, wenn ein Gericht des 
ehemals preußiſchen Teilgebiets eine Tat aburteilt, die in ei 


einem 
anderen Teilgebiet des polniſchen Staats verübt ist, da die ſtaats⸗ toffelßeld des 


— * 


Beilage zu Nr. 215 
rechtlichen Vorausſetzun der in § 4 zugunſten des ſogenannten 
BerfomalitätSpeingipe (Prinzip der perjönlichen oder ſubjektiven 
Nationalität) gemachten Ausnahme vom Territorialitätsprinzip in 
dieſem Falle nicht in Frage kommen. Verſtändlich iſt, daß, 
wenn ein Staat ſeinen Bürger für eine im Ausland verübte Tat 
zur Verantwortung zieht, er ihn nach feinem eigenen Strafgeſetz, 
nicht aber nach dem des fremden Staates aburteilt. Dagegen wäre 
es unbegründet, wenn ein Bürger eines Staates, in dem ver⸗ 
ſchiedene Toilgebietsſtrafgeſetze gelten, nach einem anderen Straf⸗ 
geſetz abgeurteilt werden ſollte, als nach dem, das in dem Teil⸗ 
gebiet gilt, in dem die Tat verübt wurde, mag ihn auch das Gericht 
eines anderen Teilgebiets aburteilen; denn alle Teilgebietsgeſetze 
find dennoch Geſetze ein und desſelben Staates, nicht aber Geſetz 


eines fremden Staates. 
Urteil vom 25. 2. 1922. — K. V. 204/21. 


Eine „neue“ Zeitung. f 

Seit dem 21. September erſcheint in Poſen, Bromberg u 
Kattowitz eine neue Zeitung, die ſich „Neueſte Nachrichten 
in Polen“ nennt. Wir begrüßen die neue Kollegin herzlichſt 
und möchten nicht unterlaſſen, die wirkungsvolle Eigenart ihrer 
erften Nummer gebührend hervorzuheben. Dieſe erſte Nummer 
hat nämlich ein eingelegtes Beiblatt, das die Nr. 7032 trägt und 
die 30. Fortſetzung eines Romans enthält. Das iſt wirklich 
eine durchaus neue Ark, ein eben gegründetes Blatt einzuführen. 
Neu iſt aber auch die Geographie der „Neueſten Nachrichten in 
Polen“: Warſchau und Krakau liegen in Pommerellen; Thorn, 
Vandsburg, Graudenz in „Kongreßpolen und Galizien”. Das ſind 
aber natürlich Verſehen, die ſelbſt einem Blatte mit der Nr. 7082 
paſſieren können. Die Wirkung der erſten Seite qpird dadurch nicht 
beeinträchtigt. 


X Eine grobe Unſitte, gegen die nicht genug eingeſchritten 
werden kann, ift das Offenlaſſen der A uffrohre 
der Kraftwagen in den Straßen der Stadt; bekanntlich 


bei Strafe verboten iſt. Und zwar mit Recht, denn der Benzin⸗ 
geſtank und die Rauchentwicklung bedeutet eine arge, geſundheits⸗ 
fährdende Beläftigung des Publikums. Erſt kürzlich haben wir 
mitgeteilt, daß die Schutzmannſchaft angewieſen ift, jeden 
Chauffeur, der die genannte Verordnung t, zur r 
anzuzeigen. — Ebenſo ſollte den Motorradfahrern beige⸗ 
bracht werden, daß die Straßen der Stadt ni ht dazu da ſind, 
die Fahrer ihren Mut und ihre Geſchicklichkeit zeigen zu laſſen, 
daß ſie in raſendem Tempo einherſaufen. Verſchiedene durch das 
rückſichtsloſe Drauflosfahren der Motorräder verurſachte Unglücks 
fälle ſollten Anlaß zum langſameren Fahren in den Straßen 
geben. - 


. Die neuen 8 deren Ausgabe ſchon 
vor ige Zeit an igt Kante: ſind nunmehr in Umlauf gefetzt 
worden. \ j 


. 7 
X Aufhebung der Hundejperrer Die am 18. Mat d. Is. über 
die Stadt Poſen zunächſt bis zum 20. Juli verhängte. dann 
wegen des Auftretens neuer Hundetollwutfälle bis zum 20. d. Mts 
verlängerte Hundeſperre, iſt nicht weiter verlängert worden 
infolgedeſſen außer Kraft getreten. Die zahtreichen Raſſekoter vor 
Poſen, die Mollys, Amis, Neros, Cäſare, Minkas, Filuts uſw 
dürfen ſich mithin wieder ungehindert und ungeniert der goldener 
Freiheit hingeben. Erwünſcht wäre es nur, daß die zuſtändiger 
Stellen ſich dafür intereſſierten, ob für die zahllofen Hunde, derer 
meiſtennicht einmal die Bürgerſteige heilig Find, nun auch die ziemlich 
beträchtliche Hundeſteuer bezahlt wird. ie; 
Schwierigkeiten im Poſener Malergewerbe. Di oſene r 
e ee b b. e n dr en 
erſtändigung zu erzielen, en die Ve unge a 
— Verband der Maler und Anſtreicher Eis Erfolg. Die 
nung, die den Stundenlohn von 320 M. auf 432 M. erhöhte, (die 
Arbeiter fordern 560 M.) tat alles, was unter den gegenwärtig 
erſchwerten Umſtänden getan werden konnte. 2 
Gr Theater. Freitag: Carmen“ (mit Fräulein 
en 85 Titelrolle, 5 Wolisski als Jofe, ser 
Plonsti als Escamillo). Sonnabend: „Rigoletto” (mit Herrn 
Karpacki in der Titelrolle). Am Sonntag zum erſten Mal in dieſe: 
Spielzeit Puccinis Madame Butterfly“ gegeben. Die Hau 
rollen liegen in den Händen der Damen Cywinska und Szafrafisic 
und der Herren Wolinski und Romejko. Mufikaliſche Leitung 
Direktor Stermich; Spielleitung: Herr Malawski. N 
Die botaniſch⸗zoologiſche Arbe des Natur 
wiſſenſchaltlichen Bee elk am Sonntag, dem 24. d. Mts. 
einen Ausflug Warthe abwärts über Wolfsmühle und Roſenmühle 
bis Czerwonak. Treffpunkt 830 früh Gerberdamm, vor dem ſtädtiſchen 
Schlachthof, Rückkehr von Czerwonak 650 nachmittags. 


Ai Die deutſchen Stenographenvereine in Pofen und Pomme⸗ 


U en ſich i ühj ieſes es mit den Stenographen⸗ 
e e e Er Socken Stadt Danzig zu 
einem Deutſchen Stenographenbunde zurſammen⸗ 


2 N 8 5 u 

geſchloſſen. Dieſer Bund wird nun ſeinen erſten Bundes 
taa am Sonnabend, 30. September, und Sonntag, 1. Oktober, in 
Danzig abhalten. Auch die Vereine in Poſen, Bromberg und 
Thorh gehören dem Bunde an und werden ſicher zahlreiche Ber: 
treter nach Danzig Mit Verhandlungen iſt ein 
Wettſchreiben verbunden, zu dem der Senat der Freien Stadt 
Danzig einen Wanderpreis geftiftet hat, der 


jenigen Verein 
zufällt, der in Danzig die beſten Geſamtleiſtungen zeigt. Der 
Wanderpreis muß dreimal hintereinander gewonnen werden, 
bevor er Eigentum des ſiegenden Vereins wird. Beſonders wichtig 
für die Stenographen iſt es zu erfahren, daß am 1. Oktober der 
Führer des Deutſchen Stenographenbundes, der Berliner Schrift⸗ 
ſteller Max Bäckler, in Danzig anweſend ſein wird, um einen 
Feſtvortrag über das aktuelle Thema der ſtenographiſchen Eini⸗ 
gungsbeſtrebungen zu halten. 
c Auf einem Patrouillengange angeſchoſſen wurde heute Nach! 
kurz vor 12 Uhr ein Schutzmann in der Nähe des neuen Eiſen⸗ 
bahndirektionsgebäudes. Als er am Park Marcinkowskiego (früher 
Schillerpark) vorüberging, fiel plötzlich aus dem Gebuſch ein Schuß 
der ihn am Kinn leicht verletzte. Der Täter iſt in der Dunkelheit 
entkommen. 8 


— 


r Marengoüberzieher 
igt werden. — Gleichfalls beichlag- 
Wielkie Garbary 
.) ein Sack mit offenbar geſtohlenem Tiſchler⸗ 
e im 1. Polizeikommiſſariat. — Endlich 
wurde 9 auf der Walliſchei ein Mann angehalten, der in 
einem Sacke 70 gegerbte Halbleder trug, die zweifellos auch aus 
einem Diebſtahl herrühren. Der Mann wurde in Haft genom⸗ 
men. Bei einer in ſeiner nung vorgenommenen polizeilichen 
Hausſuchung wurden dann weiter folgende faſt neue Sachen, 
die ebenfalls geſtohlen ſind beſchlagnahmt: ein blauer Jakettanzug, 
ein Marengoanzug, ein hellbrauner Herrenanzug, ein Paar karierte 
Senn 
uſchnürſtiefel, ein ze tren= 
See dee ein Paar Herrenſchnürſtiefel, eine eiſerne Kaſſette. 
ie Eigentümer dieſer Sachen können ſich im 5. Polizeikommiſſaria⸗ 


X Polizeilich feſtgenommen wurden gestern 12 Dirnen und 


Betrunkene. 
S. Murpwana⸗Goslin, 20. September. Die Fel ddteb⸗ 
5 nehmen jetzt wieder in beängſtigender Weiſe zu. In der 
zum Sonnabend fiel eine größere Geſellſchaft in ein Kar⸗ 
Rittergutes Przependowo ein und begann dort 


= 


* 


Kartoffeln zu graben. Dem Fair und dem Nachtwächter ge⸗ 
lang es, nachdem ſie noch Hilfe herbeigeholt hatten, einige der 
Täter feſtzuſtellen und den Reit zu vertreiben. Am Sonnabend 
zur Mittagszeit gingen einige Frauen aus Murowana⸗Goslin mit 
Säcken verſehen über die Feldmark von Przependowo, um Kar⸗ 
toffeln zu ſtehlen. Als ſie dort eine Herde Enten erblickten, ſteckten 
ſie vier Stück davon in ihre Säcke. Dem Feldhüter gelang es, 
ihnen die Beute abzujagen. 

p. Schroda, 21. September. Geſtern nacht verübten in dem 
Dorfe Murwald hieſigen Kreiſes vier mit Revolvern bzw. mit 
einem Milttärkarabiner ausgerüſtete Banditen auf den Eigentümer 
Theodor Strugata einen Raubüberfall. Sie raubten, indem 

ſie die Familie mit den Schußwaffen bedrohten, 50 000 Mk. bares 
Geld, einen Pelz im Werte von 175 000 Mk., einen Sommer⸗ und 
einen Winterüberzieher, drei Anzüge, ein Paar Stiefel, einen Siegel⸗ 
ing mit den Buchſtaben M. S. 25. 1. 08, ein Fahrrad Marke 
„Wanderer“, eine Doppelflinte, Butter, Eier und Zigaretten im 
Geſamtwerte von rd. 600 000 Mk. Die Verbrecher machten ſich mit 
der Beute davon und ſind unerkannt entkommen. 

* Nakel, 17. September. Am letzten Mittwoch hielt ein Polizei- 
wachtmeiſter in derNähe von Nakel auf dem Wege von Janeczyn 
nech Samoklensk zwei verdächtige Geſtalten an, um 
ihre Ausweispapiere zu prüfen. Der eine der beiden Vagabunden 
griff nach dem Meſſer und ſtieß damit nach dem Beamten. 
Dieſer parierte aber den Hieb mit ſeinem Gewehr und verletzte 
dabei den Angreifer ſo ſtark, daß er hinfiel. Dann eilte der 
Wachtmeiſter dem inzwiſchen geflüchteten zweiten Verbrecher nach, 
der ihm aber entkam. Als er zurückkehrte, war auch der Ver⸗ 

wundete fort. Den Ermittelungen der Bromberger Kreiskriminal⸗ 
polizei iſt es gelungen, der beiden Vagabunden habhaft zu werden. 
Es handelt ſich um den 22jährigen Stanislaw Kaſzuba und den 
26jährigen Stefan Pienazef. Den beiden wurden bisher fünf Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle nachgewieſen, die ſie auch eingeſtanden haben. 

Mogilne 18. September. Der „Kuj. Bote berichtet: Dem Ans 
ſiedler Z. aus Wilhelmſee wurde ſein ganzes Vermögen 


im Werte — über 1 Million, das er zur Aufbewahrung ſeinem 2, Dr. 


Verwandten K. in Trokau gab, geſtohlen. Bekanntlich find die 
Wilhelmſeer Anſiedler von ihren Wirtſchaften heruntergeſetzt, und 
der Geldbetrag war der Erlös aus dem verkauften Inpentar. Für 
die Wiedererlangung ſetzte der Beſchädigte eine Prämie von 100 000 
Mark aus. Durch tatkräftiges Eingreifen des Wachtmeiſters aus 
Kaiſersfelde iſt es gelungen, den Dieb in der Perſon des Knechtes 
des K. in Trokau feſtzuſtellen und den größten Teil des Geldes 
wieder herbeizuſchaffen. Der Knecht gab das Geld ſeinem Vater Z., 
der früher Vogt in Kaiſersfelde war; dieſer kaufte ſich dafür von 


E Voſener Tageplaft. e__ 


verhielt, beſchloß es, aus dem Leben zu ſcheiden. Sie ſtieg auf den 
Dachboden und ſprang vom vierten Stockwerk auf die 
Straße hinunter. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde ſie ins 
Lazarett gebracht. 

Lodz. 20. September. Von einer Brandkataſtrophe 
heimgeſucht wurde das Dorf Zeromin im hieſigen Kreiſe. 
Das er entſtand im Gehöft des Landwirts Adam Staminsti, 
Von hier aus 2 die Flammen auf die Nachbarwirtſchaften 
über, die gleichfalls eingeäfchert wurden. Erſt beim Landwirt Jan 
Stawiäsfi gelang es den Feuerwehren, den Brand zu löſchen. Bei 
Jan Stawinsfi wurde nur die Scheune ein Raub der Flammen. 
Der Schaden beziffert ſich auf viele Millionen Mark. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Beuthen, 18. September. Der u Staatsanwaltſchaft | N 
iſt es gelungen, in dem Bankgeſchäft von Warmann auf der Ge⸗ 
richtsſtraße eine Zentrale für Silbergeldſchiebungen zu 
entdecken. Das Bankgebäude wurde umſtellt. Es wurden 10 Per⸗ 
ſonen verhaftet und nicht weniger als vier Zentner und 16 Pfund 
ruſſiſche Silbermünzen beſchlagnahmt. Frau Warmann wurde 
gegen Stellung einer Kaution von einer Million Mark entlaſſen. 

«Reichenbach, 26. September. Ein bei einem Wirtſchafts⸗ 
inſpektor in Neudorf bedienſtetes Mädchen wurde wegen grober 
Vernachläſſigungen zur Rede geſtellt. Aus Rache für den Ver 
weis machte das Mädchen ſechs Herrenanzüge durch Zer⸗ 
ſchneiden unbrauchbar. 

* Stolp, 20. September. Nach den neueſten Mitteilungen des 
Magiſtrats ſtellt die Straßenbahn ihren Betrieb 
mit dem Ablauf dieſes Monats ein. Verf die 
Bahn durch Betriebseinſchränkung rentabler zu geſtalten, als 
geſcheitert zu betrachten. 


Sport und Jagd. 
Das 0 er Tennisturnier am ver * Sonntag hatte 
OA Ergebniſſe: Herzen-Einzelipiel: 1. Dr. Henda aus * 
Bauer, ebenfalls aus Danzig. Die beiden dritten Preiſe 
fielen Ruchar aus Lemberg und Kinderman aus Lodz zu. 
Damen-Einzelfpiel: 1. Frl. Richter aus Lodz. 
Der Altmeiſter Polens, „Cracovia“, hat „Makkabi“ nur 
knapp mit 1:0 (1:0) befiegt. 


Aus dem Gerichtslaale. 


„Lodz, 20. September. Seinerzeit verhaftete die hieſige Polize! 


dem Landamt eine Anſiedlerſtelle in Wilhelmſee, zog auch gleich einen gewiſſen Leon Pof ner, bei dem während einer Haus ſuchun g 


hin und verbot dem dortigen Beſitzer das Häckſelſchneiden. Nun 
hat die Gemeinde Wilhelmſee dieſen neuen Beſitzer im Beiſein 
eines Wachtmeiſters auf 1 teindekoſten⸗hinausgeſetzt. 

* Grünthal, Kr. File e, September.“ 
benachbarten Neuſorge ſind in 17 5 ger Woche drei wertvolle 
Pferde, angeblich durch Verfüttern von Roggen, eingegan⸗ 
gen. Es iſt dies eine Warnung für Pferdebeſitzer. Es empfiehlt 
ſich, vor dem Verfüttern den Roggen anzuquellen oder zu kochen. 
— Die Folgen der gewaltigen Preisſteigerung 
für ſämtliche Waren machen ſich beſonders in den weiteren von 
der Stadt gelegenen les recht unangenehm bemerkbar. 
Viele Geſchäfte haben geſchloſſen, weil bei dem ſprunghaften 
Steigen der Preiſe die Verkaufspreiſe nicht mehr zum Neueinkauf 
zureichen und an einen Verdienſt * zu denken iſt. Bei der 
weiten Entfernung von der Bahn und Stadt kommt dann noch das 
Heranſchaffen der Ware teuer zu ſtehen. Für die Beamten und 
kleinen Leute ohne Fuhrwerk iſt es recht 1 ihre Einkäufe 
zu machen; müſſen ſie doch ſtellenweiſe 5 bis 6 ometer weit, 
wenn nicht gar bis zur nächſten Stadt, 4 um dort ihre Ber 
forgungen zu machen. („Deutſche Rundſchau.“) 

* Bromberg, 20. September. Geſtern ereignete ſich mittags in 
der hieſigen Eiſe enbahnhauptwerftatt ein tödlicher Unglücks⸗ 
fall. t der Probefahrt einer Lokomotive, deren Luftdruckbremſe 
ausgebeſſert worden war, verſagten die Bremsvorrichtungen, und fo 
wurde der Schloſſerlehrling Malickt von der Maſchine überfahren. 
Er war ſofort tot. — Ein zweiter tödlicher Unglücksfall 
ereignete ſich in der Nacht zu geſtern dei dem Dentiſten Matern, 
5 — Straße. Ein Lehrling war in den Räumen zurück⸗ 
N und hatte ein warmes Bad genommen. Geſtern früh wurde 

im Badezimmer tot aufgefunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
dandelt es ſich um eine Gas vergiftung. 


* Brieſen. 20. September. Das dem Kaufmann Karl Rie we 


m der Kulmerſtr. gehörige Kolonialwarengeſchäft y durch 
Kauf in den Beſitz der Kaufleute Anton Chwaſtek und Piotr 
Dia mentowski von hier übergegangen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 8 

* Warſchau, 20. September. Dem „Kurjer Poranny“ zufolge 
wird das Sterben in Warſchau allmählich zu einer ſehr 
koſtſpieligen Sache. Die Begräbniskoſten auf den Kirch⸗ 
höfen ſind vom 15. September an von 100 auf 200 v. H. erhöht 
worden. Im einzelnen muß man zahlen für eine billige Begräb⸗ 
nisſtätte 100 000 M., für eine beſſere 140 000 M. und fire eine 
1 M. Leichenanzüge ſind t mehr unter 10 000 bis 


140 000 M. zu haben. Auch Kinderbegräbniſſe find entſprechend 
teurer geworden. 
* Lodz, 19. September. In der Cegielniaſtraße betrat ein ge⸗ 


wiſſer Berel Wein b ch in trunkenem Zuſtande die Gaſtwirtſchaft 
von Mordka Platt. Er beſtellte ſich etwas zu eſſen, konnte aber den 
Betrag dafür nicht ganz bezahlen. Bei der . 


uber die Me menden. der Zeche kam es u einem Streit, 
wobei runkene Gaſt gegen den rt handgreiflich 
wurde. 5 Verlaufe der Schlägerei hieb die Tochter 


* dem Unbekannten mit einer 5 ſo heftig auf 

den Kopf, daß er tot zuſammenbrach. Gaſtwirt und 
feine Tochter wurden feſtgenommen. — Die 1 411510 e To 
der ger Familie Boraczkowski 1 fi 
einen jungen Mann, der bei ihren Eltern ein möbliertes 
bewohnte. Als dieſer ſich dem jungen Mädchen gegenüber gleichgültig 
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offen und geichloffen, Pe Auer verheirateter Nr, 4, 5 und 6 
Druckere Meere ek [eine u 
u kaufen geſucht. Tg mit 1 ſer Guß, 4 8.90 ie eee deen eee er, mit beiden rüfungen und 8 Lager 
le, u. 9236 a. 71 poln. Sprache ſucht Landſtelle 


Bl. erbeten. 


ice i Mun töft. d 8. 1 0 um 
Pelgk Buche zu taufen Ber auf. Anzah RA 5 
Pelz fu 


Mark. wi 
4 Gerhaftsnt Bi. erbeten 


— 


Hotelgrundſtück, 
ca. 80 J. im Beſitz. 1911 er⸗ 
baut, mit großen Reſtaura⸗ 

„ Shelminsti, 3 Saal, Kolonial⸗ 
warengeſchäft, viele Fremden⸗ 

Dietcen 24 (fe. Bäderffe.) zimmer, großer | of u. Stal⸗ 

lung. 2 Morg. Obſtgarten in 

Nu baum⸗Pffeit, beſter Lage der Stadt ſofort 
alte Ma 1 8 u. Gas- zu verkauf. Mag Malſchke, 
ao. zu laufen . u. Zanlemysl, pow. Sroda 
238 a. d. ee b. 1(Poznanstie). (412 


8 10 


verkaufe 


faft neu, 


Hier und in dem Z 


immer 


2 [Henschel W Perſchſeh. Möbel]! © 


ide zu verkaufen. Anfr. 


„ Strickhufeiſen, 


6-8, 4-8, 2.70. 2,40, 8.65, 0 205 gut empfohlen, 31 J. alt, m 
Schumag 


Aich ie 


gen mittags zwi ** 2—3. 
ul. Grobla 25a, II links. Szamofuly. 


kommuniſtiſche Aufrufe. ein Revolver und ein Siegel d 
Verbandes der kommuniſtiſchen Jugend geſunden wurden. Außerdem 
fand man ſeiner Wohnung kommuniſtiſche Broſchüren und 
eitungen. tzt hatte ſich Poſner vor dem Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten und wurde zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

* Lodz, 20. September. Wegen Blutſchande, 5 | 
mit ſeiner 21jährigen Tochter, wurde der ſchon wegen 
handels und rap. borbeitrafte Wofclech Cebu 10 8 
von hier zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Brieflaſten der Schriftleitung. 


(Aus künfte werden unſeren Leſern n der Bezugsquittung * 
aber ohne Gewähr n Briefli: ur ſolgt nur ausnahmswelſe und wenn 
Briefumf 21 Alt . beiliegt.) 


S. S. Diefe 1 läßt ſich nicht ohne weiteres beantworten. 
Sie müſſen uns zunächſt „ ob das Haar hart oder weich 
iſt. Letzteres kräuſelt fi ichtiger Behandlung von ſelbſt. 

S. Pi; 201, 1. Wenn die Auflaſſung bis 1918 erfolgt ift 
nein. . Ja. 


Neues vom Tage. 


$ Abſturz eines Amerikaners der Rhön. Der amerika⸗ 
niſche Flieger Allen iſt 7 Pi abend auf der Waſſerkuppe im 
Nhö ngebirge auf einem Fluge mit feinem motorloſen Ma uge 
aßgehrst. Sein Zu tand iſt ſehr beſorgniserregend Ken 
hatte bei der franzöſiſchen Konkurrenz am Gleitflug teilgeno en, 
brachte aber ſeine Ma 77 nach der Ahön, weil er dort beſſere 


Flugverhältniſſe zu me hoffte. 

Nieſe „Vaterland inſtand Auf 
Grund zwiſchen dem fe g 80 lo und der 
United States Line für zehn 


hre abge We Ber: 
trages wird jetzt der ee Damp er der Ham N 
Linie „Vaterland“ in inſtand geſetzt. den 
G zwiſchen Bremen und e e 


Im Poſener Cande 
hat von allen deutſchen Zeitungen 
die größte Auflage 


das 


Bojener Tageblatt 


(vereinigt mit „Poſener Warte“) 
Suferate finden 5 durch das „Bofener 


Tageblatt“ die größte Verbreitung 
De und damit den beften Erfolg 


I 


Stellenang jebote. 
Nach Oeutſch land ſucht: 
2—4 Uhr nachm.] Deputatfam. mit ae er, 
Garbari 46 1 I.] Schäfer, Stellma 


mitiler, Poznan, sw. Mar- 


Brennerei⸗ 
Berwalter, 


dauernde Stellun 
15 21 22 28 


gegen Gebot. Zu erl.] heſſerer Ausbildung u. läng. 


na, Nawicz, ul. „kleinere, in der Mühle vork. 
paderews diego. 9220 2 Praxis, fucht, in 


olge Auflöſung der hieſigen 
Brennerei, weber ehe 
ten Brennerei eventl. vom] 
15.10.22. Off. 2 Stefan 
von Sawariyisti, Ge- 
u beſichti⸗ noſſenſchafts - Brennetei 


poliert. n Vat u 5. 
owo⸗- pow. 
2288 


es 8 1 70 9% 28 50029 000 


dclſige sun den 


werden ſofort ein 


ell 
Ba cia. l Poſener Buchdruckerei in. Berlagsauſt. l J. 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


kaufm. geb., ſucht v. 1. 2 22 
als allei⸗ 
niger oder erſter An 


Bin m. ſämtl. Maſchinen d. 
A 155 e M. broswert 
anlage beſten rau re 
Infolge Verpachtung mein. Pornan 
Ne 1 * ſelbſt aus. u Gutes, ſuche ich für meinen Mielzynskiego 28. 
B. M. 9221 a. d.|verh,, kinderloſen Beamten, rel an. m rell. 52-48. 


(9233 Stellung in einer renommier, Ge el d. Bl. erbeten. 34 


mit einem 4 jähr. Kinde f Pa 
a zum 1. 10. Off. 
9 g. d. Geiles. Bl. 00 


Dirtin en 
2 


Handel, Gewerbe und Verketzr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 
Offizielle Kurſe: 21. September 22. September 
Aproz. en (Miljos 


nöwfa) . , dan 188-180 PA 165 A, 
awilecki, Potöefi i Sta. 375—380 +N 890-375 +N 


Bank Boe 5 ar —.— +N 
Bank Przemysto 200 +A 200-180-200-+2 
Bank Zw. Spoler garobt. -N. Em. 2 220 +N 220 ＋ N 
Auen, an! Biemian L—IV. Em. 180-170 +N 180-170 +N 
Bubgost Fabryta M be. Sage: 125 + 
08 ryka 1 8 —— 
A. n reikowsk i —.— 160—165 -+-N 
Browar za Askt 1550 —.— 
375 +N 370-375 +A 


2 gielski I. VIII. Em. 
trala Stör ne 


4 270—260 ＋EN 270 +A 
r N 


190 + 8 
wig Kantorowicz 750-770 +N 790-840 ＋N. 


.». 6 6 „ „„ „4 
N 
sen „ % %% %%% „% „. % „„ ꝗ 
. ea %% et! 2. 0 


urtowina Drogeryſna — — 130 +N 

urtownia Zwiszkowa u 125 +N 

urtownig Stör L—I. Em. 240 +N 240 + 
zfeld⸗Viktoriuns 370-380-375 EN 380 ＋E N 


r. Roman May . 160—1400—1485-P P 1420 — 1425 9 


or 2 bpb ON 1 

apiernia. oſg es —.— 

Pozn. pr * f. v. Em. 620 620—630 ＋ A 
0 up. mit Zukaufs recht) 

Sarmatia 11 Em. 400490 EN 450—470 -+ N 

„Unja“ (früher Bentzki) Fr SR —.— 550 +A 

Waggon Oſtrowo —.— 225 + 

Wytwornia Chemiezna Li. &m. 125180 — —— 

Zjedn. Browary Grodziskie . 245—250 — 250 -+ 


Auszahlung Berlin 565—555. Umſatz: 6720000 dtſch. Mk. 
A Angebot, N = Nachfrage, + — Umſatz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 22. September 1922. 
Die Großhandelspreiſe aa 1 für N dei ſofortiger Waggon⸗ 


17 000-18 000 Speifetartoffeln . 2 2 600 

Brangerfte .. 18 000 19 000 Felderbſen .. 35 00040 000 
for. 19 00019 500 | Biktoriaerßfen . 45 000—50 000 
izenmehl 66 0% 000—51 500 Getreideſtroh. loſe en 


Weizenkleie 10 000 6800, 
Roggenkleie 10 000 7 500 
Roggenumſätze und Erzeugniſſe Hein. — Stimmung: ruhig⸗ 


Poſener Viehmarkt vom 22. September 1922, 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht: 
II. 1 


I. men ae 8 Sorte e Sr M., 
000— 8500 M. B. Bullen | 


Weizen 
Rog gen „ 


24 000—35 2 II. Sorte 20000 —21 000 M., III. Sorte 8000 bis 
8500 M. 8 en und Kühe 1. Sorte 24 00025 000 „ II. Sorte 
20 000—21 III. Sorte 8000-8500 - D. I. Sorte 


4800049 000 M., II. Sorte 4200043000 M 
= BR Schafe: I. Sorte 28 00050000 M., II. Sorte 28.000 bis 
III. Schweine: I. Sorte 68 000—69 000 M., II. Sorte 64 000 bis 
58 000.80 000 


65 000 M., III. Sorte 58 M. 
139 Rinder, — — 95 Schaſe, 535 


Der Auftrieb betru 
Schweine, 221 e 000 — 40 000 M. das Paar. — Tendenz 


ruhig. 
Berliner Börſenbericht 
vom 21. September. ‘. 

Diskonto⸗Komm.⸗ Anleihe 410.— Polntſche Noten TI a 
Danziger Priv.⸗Aktienbank —.— Auszahlung land . 54 700.— 
Sn 5 an 208.— 7 mdon , 6250.— 
Be Maſch.⸗Attien ee 3 ze : 7 
miggnngg ur E —— er 
Schuckert 22222„4 „„ 19 — Same * 26 150.— 


671. | Roehimann-Stärte . . 1775.— 
4% Bol. Biandbriefe . 11 — 25 Ungariſche Goldrente . 3293.50 


Aus ere Warſchau 


. vom 22. September. Mittags kurſe: Polniſche 
Mart 1 1915 Dollar 1390. \ 


Spenden für die Altershilfe. 


Ungenannt corner nn ne 5 000.— M. 
n — 2 . er „„ „„ „ „ „16 5 000.— * 

8. 5 * „„ „„ „„ tan 0. 10 000.— ” 
——— 2595544 % „„ „„ „„ „ „4 „P 500.— ” 
Vortrag aus Nr. eis" .. = u. en. 00h. 28 850.— . 
zuſammen 49 350.— M. 


. 


e Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheckkonto 
N. 2 200 283 9288 50% nan einzahlen be überweiſen, dies aber auf dem 
Abet ausbrädlich vermerken. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 


die Sete des Poſener en 


AI 12 


4 Re 2 950 


che 


Fabrik Stille 


re 
* ern 
er en] 


gte g e a een una en W Theodor 
8 Lolal - 


A 


ll. N. Markowski 


womögl. m. Eiienbahnitation. 
„ u. 9210 td Geſchäfts⸗ 
fte lie d. Bl. erbeten. 


eſtellter. 


J. alt, den ich ſehr emp⸗ 
fehlen kann. für ſofort oder 
auernden Wir⸗ 


* * u U f = 
Ae stet ve. Ind Gklbe⸗Herd ane 
(9215 1 Wieltie eig 40, I. 


(Bomorze). 


In 


